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Die Entwertung de� Mark
Die deutsche Regierung hat durch die Unterschreibung

Altimatums die Verpflichtung übernommen , bis zum
31 . August eine Goldmilliarde zu bezahlen . Bisher

chat sie erst etwa ein Drittel dieser Summe aufbringen
müssen , aber schon zeigen sich ausserordentlich ungünstige
Rückwirkungen nicht nur auf die deutsche Zahlungsbilanz .
sondern auch auf die internationale Wirtschaft . Die Garantie -
kommission hatte gefordert , dass die Zahlungen in D o l -
l a r s zu leisten seien , und die deutsche Regierung war des -
halb genötigt , amerikanische Devisen in ausserordentlicher
Höhe anzuschaffen . Das hatte zur Folge , dass der Dollar -
kurs in Deutschland beträchtlich in die Höhe ging , wogegen
die Bewertung der deutschen Mark in Amerika sich an -
dauernd verschlechterte . Nicht ganz so ungünstig waren die
Wirkungen der deutschen Zahlungsverpflichtungen im Ber -
hältnis der Mark zu den Währungen der anderen Länder ,
aber immerhin ist der internationale Finanzmarkt einer
schweren Belastung ausgesetzt worden , was jetzt die
Earantiekommission veranlassen will , die Verpflichtung .
amerikanische Devisen zu erlegen , wieder aufzuheben , lieber
die Stimmung im Auslande über diese Vorgänge unter -
richten die folgenden Meldungen :

Paris , 2. Juli .
Zu dem CiZmmunique der Earantiekommission in Berlin über

ihre Tätigkeit bemerkt der „ T e m p s " , daß man sich nur vor -
sichtig dazu äussern könne , weil verfrühte Aeusserungen darüber
weder den alliierten Gläubigern noch dem deutschen Schuldner
von Vorteil sein dürften . Der „ Temps " bringt den Satz des Be -
richte ? der Earantiekommission , in dem von der Stabilisierungder Mark die Red « ist , und erklärt , dass der Wert der deutschen
Mark unendlich tief sinken könne , ohne dass Deutschland aufhören
brauchte , seine grossen Reichtümer und seine Arbeitskraft aus -
nützen zu können . Um aber die Reparationszahlungen zu decken ,
müsse man zu anderen als den heute angewandten Mitteln grei -
fen . Heute fei es in Deutschland die Gesamtheit der Steuer -
zahler , die in Form von Papiermark die Summe aufbringt , für
die die deutsche Regierung ausländische Devisen für die Repara -
tion kaufe . Wenn die deutsche Mark im Auslände immer weiter
sinke , während sie im Inland « ihre Kaufkraft behalte , würde die
Höhe der Reparationssumme in Papiermark ungeheure Dimen -
sionen annehmen . Die Steuerlasten würden in Deutschland un -
erträglich werden . Die fortschreitende Baisse der deutschen Mark
sei aber nicht nur durch ausländische Devifenkäufe , sondern auch
durch eine wüste Spekulation in Deutschland selbst herbeigesührt
worden , weshalb die deutsche Regierung und die Earantiekömmis -
sion der Oeffentlichkeit bereits bekanntgaben , dass Deutschland bis
!l . Mai 1322 nur für 32N Millionen Eoldmark ausländische
Valuten kaufen könne . Diese Bekanntmachung werde geeignet
sein , diese wüste Spekulation einzudämmen , und die Garantie -
kommission habe mit ihr einen Beweis ihrer Loyalität gegeben .
Es sei zu wünschen , dass die deutsche Regierung auf ihre Vor -
Ichläge höre und nichts von den verlangten Garantien abzuhan -
dein versuche , die diese Kommission brauche und die nur durch
vorzeitige Zahlungen Deutschlands überflüssig gemacht wer -
den könnten . Um zahlungsfähig zu sein , würde Deutschland eine
gewisse wirtschaftliche Unabhängigkeit brauchen .
Man könnte ihm daher gestatten , unter Wahrung bereits er -
worbener Rechte Handelsverträge abzuschliessen . Wichtig fei
jedoch vor allem , dass die Earantiekommission die notwendigen

Vollmachten besitze , um ihre Aufgabe durchführen zu können , ausser -
dem dürfe Deutschland nicht die französische Produktion
boykottieren .

EE . London , 1. Juli .

Im Finanzausschuß des Internationalen Handelskammern -
kongresses führte der amerikanische Delegierte Roberts aus :
Die Plazierungsmöglichkeit der deutschen Entschädigungsbonds in
Amerika sei außerordentlich gering . Für die amerikanischen Ban -
ken sei es unmöglich , Obligationen auf den Markt zu brngen —

wenigstens augenblicklich — , besonders da es sich hier nur um

öprozentige Obligationen handle , während in Amerika die sicher -
sten Anleihen zu acht Prozent verzinst werden . Die deutschen
Schuldscheine seien außerdem gewiß nicht als die besten anzusehen .
Sie würden also auf dem öffentlichen Markt sehr wild verkauft
werden müssen und würden bei einem großen Quantum die Mark

entwerten und auch aus den Auslandsmarkt drückend wirken . Das
würde die Bemühungen , die europäische Lage zu unterstützen , nur

verschlechtern . Die amerikanischen Banken seien sich sofort darüber
klar gewesen , daß sie diese deutschen Schuldscheine nicht auf den
Markt bringen könnten . Die Staaten , die sie von Deutschland
erhalten würden , würden enttäuscht sein und würden Amerika

wegen Zurückhaltung kritisieren . Deutschland würde gezwungen
werden , um soviel mehr zu bezahlen . Aller Wahrscheinlichkeit nach
würde man von den Vereinigten Staaten behaupten , daß sie

offiziell erklären , keine Entschädigung zu verlangen , aber einen

Weg gefunden hätten , um sich den Löwenanteil davon zu sichern .

Ebenso pessimistisch äußerte sich der Redner zu der wiederholten

Anregung , Amerika möchte die Schulden der Alliierten streichen .

Vertagung
der Wiederaufbauverhandsnngen

EW . Paris , 2. Juli .
Die deutsch - französischen Verhandlungen sind bis zum 10. Juli

vertagt worden . Man ist mit dem vorläufigen Ergebnis zufrieden .
Der Preis der von Deutschland zu liefernden Waren wird durch
eine gemischte Preisprüsungskommission , bestehend aus einem

Deutschen , einem Franzosen und einem Neutralen , bestimmt wer -

den . Die Kommission wird von der Reparationskommission er -

nannt . Die Bezahlung für die Raturallieferungen soll inner -

halb von fünf Jahren erfolgen . R a t h e n a u soll nicht nach

Paris reisen , dagegen wird neuerlich mit ihm in Wiesbaden ton -

feriert werden . Sämtliche Blätter sind für eine Aushebung der

Sanktionen , da Deutschland sowohl in der Abrüstung als auch in

der Entschädigung den festen Willen zur Erfüllung seiner Ber -

pflichtupgen zeige . Die Neigung zur Freigabe der Zollinie und

der drei Rheinstädte macht sich immer mehr geltend , nur das

„ Journal " meint , daß man Düsseldorf besetzt halten sollte .

EW . Paris , 23. Juni .

Da nach den getroffenen Vereinbarungen das von Deutschland

für die Wiederherstellung zu liefernde Material von der ersten

deutschen Abzahlungsrate abgezogen wird , behandelt man in Paris

jetzt vor allem die Frage , die Abrechnung mit Deutschland über

einen längeren Zeitraum zu verteilen . Gleichzeitig erörtert die

Garantiekommission in Berlin die etwaige Ersetzung der 2Cpro -

zentigen Ausfuhrabgabe durch einen anderen Index . Freitag

reisen Euggenheimer und Bergmann nach Berlin , um mit

Rathenau zu beraten und dann sofort zurückzukehren .

Moni Cenis vor dem Reichsiag
Die Dauersitzung des Reichstages begann mit der fast

debattelosen Erledigung einer ganzen Reihe von Vorlagen .
Unter anderem wurde das Lohnftcuergefetz in
zweiter und dritter Lesung angenommen .

Unter stets wachsender Teilnahmslosigkeit , insbesondere
der bürgerlichen Parteien , wurde dann die Interpellatlon
über das Grubenunglück auf der Zeche Mont
Te - - - ' '

licher Besitz so meinte der Zentrumsabgeordne . e I m ou ) ch,
dass Menschen wichtiger seien , als Kohlen . Er bestätig le
somit notgedrungen die schneidende Anklage gegen den Ka .
pitalismus und das Erubenkapital . das n . e nach d eftm E «
sichtspunkt handelt , sondern die Ausbeutung ermogli�t unter
Vernachlässigung aller Sichsrheitscinr,ch - unge .
deshalb den Kern des Uebels . dass die ' �alist. sche�B -rg�leute , insbesondere die Genossen P ' epe

Löbne dermann , das Gedingesystem und die niedrig
- ahttosenBergarbeiter als die Hauptursachen diefts und

anderen Unglücksfälle im Bergbau nachwiesen .
Ob nun aber die Verhältnisse auf � - f��dcm Willenden . wird in erster Linie von der Kraj . un

« HprtretcrWIK . - Ich - mM 1- ! � S ° b ° n w -
der bürgerlichen Parteien auch lhre Teilnahme i
Schicksal der Opser des Unglücks versichert , so seyu ignen

doch der Wille , sowohl die Forderungen der Menschlichkeit .
als auch die des sozialen Gewissens auch gegenüber dem

mächtigen Bergwerkskapital durchzusetzen . Es bleiben also
die Bergarbeiter aus ihre eigene Kraft angewiesen . Nur

sie können sich von den Zuständen befreien , die wie ein

drückender Alp auf ihnen lasten und ihr Leben täglich aufs
neue gefährden .

Hatten die Verhandlungen über das Bergwerksunglück
zum Schluß nur noch wenige bürgerliche Abgeordnete im
Saale zu halten vermocht , so änderte sich sofort oas Bild , als

nach der debattelosen Erledigung einiger Nachtragsetats
der Etat des Ernährungsmini st eriums zur
Sprache kam . Er enthielt die Forderung nack der Bewilli -

gung von mehr als einer Milliarde Mark arigeblich für die

Maisverbilligung , die in Wirklichkeit aber nur eine ver -
fchleierte Preiserhöhung für Getreide ist . Der scharfe An -
griff des Genossen Hertz , der diese Aktion als einen
Panamaskandal schlimmster Art bezeichnete , rief sofort Herrn
Hermes auf den Plan . Er mußte aber arg gerupft von
bannen ziehen , da Hertz ihm die Antwort nicht schuldig blieb
und der Rechtssozialist S ch m i d t - Cöpenick durch die Mit -

teilung von ungeheuer gewinnreichen Geschäften der Aara -
rsser die allgemeinen Darlegungen von Hertz bestätigte . Von
den bürgerlichen Parteien wagt « nur ein Bäuerlein eine
Erwiderung , sie bestand in der D r o h u n g , daß die Bauern
nicht gewillt seien , Prügelknaben abzugeben .

Das ist richtig , sie prügeln lieber andere .

Kautsky gegen die Entente
Von Graf Max Montgelas

Zn Nr . 273 der „ Freiheit " vom 15 . v . M. fchreM Herr
K. Kautsky , daß , „ angeregt durch eine Aeußerung von mir " ,

zuerst in der Presse und dann am 12 . März im Reichstag
die Behauptung aufgestellt wurde , er habe „seine frühere
Ansicht über die Schuld Deutschlands am Kriege ist einer

späteren Schrift zurückgenommen " . Das könnte so gedeutet
werden , als ob ich irgendwo etwas gesagt oder geschrieben
hätte , wonach Kautsky die Darstellung seines Buches „ Wie
der Weltkrieg entstand " zurückgenommen habe .

Eine solche Deutung wäre durchaus irrig . Ich hgbe viel -

mehr schon vor anderthalb Jahren in meinen „ Glossen zum
Kautskybuch " ( S. 16) ausgeführt , dort werde auf S . 48 zu -

gegeben , daß auf deutscher Seite „ die Absicht , einen e u r o -

p ä- i s ch e n Krieg zu entfesseln , damals ( am 5. Juli 1914 )
nicht bestand " . Noch klarer hat Kautsky diesen Standpunkt
in einer zweiten Schrift „ Delbrück und Wilhelm II . " zum
Ausdruck gebracht , indem er , wie ich nach Mitte März d. Zs .
in einem kleinen Heft „ Zur Schuldfrage " ( S. 29 ) erwähne ,
im scharfen Gegensatz zu den aus seinem ersten Buche von

anderer Seite gezogenen irrigen Schlußfolgerungen sagt :

„Ich kann hier das Geständnis machen , daß es eine Zeit gab ,

in der ich der deutschen Regierung Unrecht tat . "

Und nachdem er auseinandergesetzt hat , warum er

früher — wie vor Klärung des Tatbestandes mancher
andere und vorübergehend auch ich — an einen von Deutsch -
land herbeigeführten Präventivkrieg geglaubt habe , heißt
es weiter :

„Ich war sehr überrascht , als ich Einblick in die Akten getan .
Meine ursprüngliche Auffassung erwies sich mir als unhaltbar .

Deutschland hat auf den Weltkrieg nicht planmäßig hingear «
beitet . Es hat ihn schließlich zu vermeiden gesucht . "

Das ist etwas ganz anderes , ja das genau «
G e g e n t e i ' l von dem . was die E n t e n t e' im Ultimatum

vom 19 . Juni behauptet . Dort lautet die Anklage also :
„ Der Ausbruch des Krieges ist nicht auf einen plötzlichen

Entschluß , der in einer schweren Krisis gefaßt sst , zurückzufüh -
ren . Er war das logische Ergebnis einer Politik , die seit

Jahrzehnten von Deutschland unter dein Einfluß des preu -

ßischen Systems verfolgt wurde . "

„ Das autokratische Deutschland wollte unter dem Einfluß

seiner Lenker mit aller Macht die Vorherrschaft

erlangen . Die Nationen Europas waren entschloffen , ihre

Freiheit zu retten . Die Furcht der Führer Deutschlands , es

möchten ihre Pläne der Weltherrschaft durch die

wachsende Flut der Demokratie zunichte gemacht werden , führte
sie dazu , alle ihre Bemühungen darauf zu richten , jodweden

Widerstand mit einem Streich zu brechen , indem sie Europa in

einen Weltkrieg stürzten . "
„ Während mehrerer Jahrzehnt ? hat Deutschland unausgesetzt

eine Politik getrieben , die darauf hinzielte , Eifersucht . Haß und

Zwietracht zwischen den Nationen zu säen , nur damit es sein :

selbstsüchtige Leidenschaft nach Macht befriedigen
konnte . "

Kautsky spricht demgegenüber von Kopf - und Planlossg -
keit , Provozieren der Gegner und Zusammenklappen , sowie
diese Ernst zu machen drohen . Er wiederholt auch dankens -

werterweise am 15 . Juni ausdrücklich :

. Die Akten bezeugten mir , worin ich der deütschen Regie -

rung vorher in meinem Denken Unrecht getan : Ich hatte
mit Unrecht von ihr angenommen , daß s i e

systematisch , planmäßig , mit vollem Bewußt -

sein ihres Tuns vorgegangen sei . In Wirklichkeit

finden wir bei ihr nur Eelegenheitspolitik . eingegeben von den

Eindrücken des Augenblicks , die nicht nach den weiteren Kon -

sequenzen frägt und sich aufs gute Glück verläßt , um . wenn ' s

schief geht , den Kopf zu verlieren und nach dem nächstliegenden

Strohhalme zu greifen . "

Kautsky hat daher sehr recht , wenn er auf der schon an -

geführten Seite seiner zweiten Schrift sich als „ V e r t e i d i -

ger der deutschen Regierung gegenüber der

Entente " bezeichnet , wie scharf auch immer seine Anklagen

dieser Regierung gegenüber dem deutschen Volke formuliert
sind .

Einstweilen besteht aber noch in weiten Kreisen des In -

und Auslandes eine unrichtige Auffassung über diesen

fundamentalen Unterschied . Kautsky wird immer noch dahin
verstanden , als ob er die Anklagen der Entente unterstütze .
Nicht nur bei übelwollenden Kritikern . Auch ein so un - .

parteiischer Historiker wie Sidney B. Fay , der dem deutschen .

Standpunkt in hohem Maße gerecht wird , beurteilt das

erste Kautskysche Buch in der „ American Historical Re -

view " vom Juli 1920 ( S. 618 ) wie folgt :

„ Nach Kautsky trieb Deutschland den zögernden Bcrchtold

eifrig zum Angriff auf Serbien und in einen Weltkrieg . "

und sieht sich veranlaßt , von einer solchen Auffassung ent -

schieden abzurücken .
Das zeigt , wie wichtig es wäre , wenn nicht nur das In «

land , sondern auch das Ausland über die Stellung KautskySj
zur sogenannten Schuldfrage aufgeklärt würde , damit er�
nicht länger von Männern wie Poincar� als Kronzeuge /
zitiert werden könnte .



Nochmals die deutsche Schuld
Von K. Kautsky

l .

a£ritU8�5ts trachtet meinen Artikel in der „ Freiheit "
bte

blc Schuldfrage zu einer Anklage gegen

lehr THf- ri auszumünzen . Ich stehe der Entente sicher
r r�rl gegenüber , namentlich ihrem jetzigen Tun . das

S/rmir00 " 1 Standpunkt ihrer eigenen Interessen aus

wf
Wanlos und verderblich erscheint

. nSL „ »
b- rf un5 ba? Blick über die Schuld des wilhel .

Regimes am Ausbruch des Krieges nicht trüben .
Monckgelas behauptet , meine Auffassung bedeute

Eegenterl dessen , was die Entente in ihrem

v ; . ? ? ? 2uni 1919 erklärt . So einfach liegt jedochms Sache nicht . Kewig ist vieles falsch oder übertrieben .

Korn Wahrheit �drin. �
� � tCd) t 9Io6cS

Niemand , der die deutsche Rüstungspolitik in den zwei
letzten Jahrzehnten vor dem Kriege verfolgt hat , wird
leugnen können , daß sie auf die Erringung der Vorherr -
schaft in Europa gerichtet war . Alle Erosimächte beteilig -
ten sich damals am Wettrüsten , doch Amerika und England
rüsteten nur zur See , behielten ein kleines Landheer , Frank -
reich und Rutzland rüsteten mit Macht ihr Landheer aus
aber . ihre Seerüstungen erregten nicht Englands Verdacht. '
Deutschland dagegen , bereits die stärkste Landmacht in der
-lvelt� betrieb seine Flottenrüstungen mit einem Eifer , daft
sich England durch sie gefährdet fühlte .

Od diese Rüstungen dem klar erfahten Plan der Eewin -
nung der Weltherrschaft dienten , vermag ich nicht zu sagen .
Aber sie mutzten diesen Eindruck erwecken und erweckten ihn
nicht blas im Ausland , sondern in Deutschland selbst , wo die
Alychauung sehr verbreitet war , daß am deutschen Wesen
die Welt genesen sollte .

Und welches immer der Plan fein mochte , das Re -

Lü cc * b� deutschen Rüstens wäre , wenn Deutschland
sich behauptete , sicher die Weltherrschaft gewesen . Ohne
das Eingreifen Amerikas hätte Deutschland im Weltkrieg
wohl gesiegt und damit mindestens die ganze alte Welt zu
feinen Füßen gesehen .

Für uns Sozialdemokraten war aber diese Aussicht keines -
wegs begeisternd , sondern vielmehr abschreckend . Denn sie

� Aur �0ise' daß das deutsche Volk in der ganzen Welt
verhaßt wurde , ebensosehr wie zur Zeit der napoleonischen
Kriege das französische Volk , ja noch mehr als dieses , da
Napoleon den Völkern doch manches aus dem Erbe der
großen Revolution brachte , während Erotzpreutzen nichts
Derartiges zu geben hatte . Die deutsche Sozialdemokratie .
die stärkste Partei Deutschlands , hat die Rüstungspolitik
daher auch stets bekämpft , die zur Isolierung und Einkrei -
sung des Reiches führte .

In dieser Beziehung vermag Ich die Anklage der Entente
nicht zurückzuweisen , die nur wiederholt , was wir Sozial -
demokraten stets erklärt haben . Wohl aber behauptet sie
mehr , als sie beweisen kann , wenn sie sagt . Deutschland habe
den Weltkrieg entfesselt , um seine Pläne der Weltherr -
schaft durchzusetzen . Allerdings liebte es Wilhelm , sich als
verrn der Welt aufzuspielen � er hätte auch gern seine
Armee und seine Flotte so stark gesehen , daß ihr bloßes Ee -
wicht hinreichte , jeden Widerspruch gegen ihn auszuschlie -
ßen . Aber der Eindruck , den ich aus den Akten gewonnen
habe , wird auch durch sonstige Mitteilungen bestätigt , daß
Wilhelm nicht den Krieg als Mittel der Weltherrschaft
suchte. Womit nicht geleugnet werden soll , daß in seiner
Umgebung eine starke Kriegspartei ihr Unwesen
trieb , die durch die Rüstungspolitik sehr gefährdet wurde .
Wilhelm selbst war nicht ernst zu nehmen , wenn er mit dem
Säbel rasselte oder mit der gepanzerten Faust auf den Tisch
schlug . Das war bloßes Theaterfeuerwerk , aber freilich
eines , das in einem Pulverfatz abgebrannt wurde .

II .

Reben dem Ultimatum der Entente zitiert Traf Mont -
gelas noch einen Satz aus meiner Abhandlung , die der
amerikanische Historiker S . B. Fay über den Ursprung des
Weltkriegs in der American Historical Review veröffent -
lichte . Herr Fay hat den Eindruck gewonnen , dah ich in
meinem Buche behaupte . Deutschland habe den zögernden
Berchtold eifrig zum Angriff auf Serbien und in den Welt -
krieg getrieben . Graf Montgelas verzeichnet es mit Be -
friedigung . daß Fay von dieser Auffassung abrückt , die mir
mit Unrecht in die Schuhe geschoben werde .

Ob die in dein Sätzchen ausgesprochene Ausfassung die
meine ist . hängt davon ab . was man unter dem „ zögernden
Berchtold " versteht . Es ist kein Zweifel , daß Berchtold die
Initiative zum Angriff auf Serbien ergriff und keines
Drängens bedurfte . Anderes steht auch in meinem Buche
über den Weltkrieg nicht . Zeitweise aber haben Wilhelm
und seine Leute allerdings den Eindruck gewonnen , als habe
Berchtold sich die Sache überlegt und zaudere , und da zeig -
ten sie sich recht ungeduldig . Fay läßt nicht erkennen , ob

sich feine Bemerkung auf das letztere Stadium bezieht . Dann

hätte er wirklich keinen Grund , von mir abzurücken .
Doch das ist Nebensache . Die Hauptsache ist . daß Herr Fay

trotz des großen Wohlwollens für die deutsche Sache und

trotz seiner Unparteilichkeit , die Graf Montgelas an ihm

rühmr , im wesentlichen dieselbe Darstellung der Ereignisse
gibt wie ich. Bloß in ihrer Beurteilung erweist er sich
Deutschland gegenüber weniger streng . Seine Auffassung
unterscheidet sich von der meinen hauptsächlich dadurch , daß

er meint . Wilhelm und Bethmann hätten Berchtold bloß

freie Hand gegen Serbien gegeben , und dieser hätte ihre

Zustimmung mißbraucht . Die Dokumente zeigen mir aber .

daß die deutschen Staatslenker den Oesterreichern nicht bloß

freie Hand gaben , sondern sie lange Zeit ermutigten und

völlig damit einverstanden waren , daß das Ultimatum an

Serbien eine Form bekam , die den Krieg mit diesem Lande

unvermeidlich machte .

Immerhin kommt Herr Fay zu folgendem Schluß :

Diese neuen Dokumente entlasten Deutschland keineswegs

von der Hauptverantworilichkeit ( obwohl sie Oesterreich in un -

günstigerem Lichte erscheinen lassen als bisher ) Deutschland
iräat die Verantwortung für seine Fahrlassigkelt . dafl es

Oesterreich am ö. Juli freie Hand gab und nicht sruher und

energischer versuchte , seinen Einfluß in Wien geltend zu

inachen . Deutschland ist verantwortlich — und hier liegt die

Verantwortung besonders beim Kaiser , kur , dag es ab -

sichtlich eine Reihe von Friedensvorschlagen hemmte , die wohl

um Nachteil für Oesterreich und das deutsche Prestige aus -

schlagen konnten , was aber längst nicht so schlimm gewesen

wäre als das . was wirklich folgte . Man wurde eher geneigt

sein , Deutschlands Behauptung zu akzeptieren , daß es zu seiner

Verteidigung kämpfte , wenn es nicht so "be�st�t seine Ulti¬

matums an Rußland und Frankreich geschickt und nicht auf

dem Grundsatz bestanden hätte , daß der Mobillsierung unaus -

weichlich der Krieg folgen muß . Und m einem noch höheren

Sinne ist Deutschland verantwortlich , da man sagen darr,� daß

d' cr Milimrismus die eine der großen Ursachen de « Krieges

war . . . Für das Anwachsen des Militarismus in Europa war

kein Land jo verantwortlich wie Deutschland . "

Es wäre sehr verdienstlich , wenn Graf Montgelas die An -
schauungen des so unparteiischen und deutschfreundlichen
amerikanischen Gelehrten über die Cchuldfrage im Unter -

suchungsausschuß zur Geltung brächte , dem er angehört .
Herr Fay selbst ist despektierlich genug , von ' Bethmann

und dem Kaiser zu sagen , sie seien nicht Verbrecher gewesen ,
sondern Einfaltspinsel ( simplstous ) .

Indes ist der Militarismus nicht der einzige Schuldige am
Ausbruch des Weltkrieges .

Eines ist auffallend ! Noch 1913 hatte Deutschland Oester -
reich daran gehindert , Serbien den Krieg zu erklären .
Denn damals mutzte man , datz der Weltfriede dadurch ge -
fährdct war . Warum hatte man das ein Jahr später ver -
Lessen ?

Das lag sicher an den Schüssen von Sarajewo . Man war
in Berlin so unwissend über österreichische Dinge , datz man
in diesen Schüssen nicht die unvermeidliche Folge des bosni -

schen Gewaltregimes sah . eine lokale und nationale Sache ,
sondern ein Attentat gegen die Monarchen . Die Tötung
des ihm persönlich befreundeten Franz Ferdinand , den er
soeben erst besucht , wirkte auf Wilhelm wie der Stich einer
Tarantel . Seine Randnoten zeigen , in welche sinnlose Wut
er gegen die Serben geriet , die ihm bis dahin recht gleich -
gültig gewesen waren . Er sieht in ihnen nur noch Königs -
mörder , die vernichtet werden müssen . Seine Umgebung ,
statt ihn zu beruhigen , stachelte ihn noch an , indem sie ihm

Nachrichten zukommen lietz , die fein eigenes Leben von den

Serben bedroht erscheinen lietzen .
Das machte ihn toll und blind , so datz er Berchtolds

Initiative willkommen hieß , die Oesterreicher zu größter
Rücksichtslosigkeit ermunterte und sich dabei noch einbildete ,
die Monarchen Rußlands und Englands müßten mit ihm
den Königsmördern gegenüber zusammenstehen . Erst als
das Ultimatum heraußen war und feine unheilvollen Wir -

kungen zeigte , begann bei Wilhelm die furchtbare Situation

aufzudämmern , in die er sich und sein Volk durch seinen mon -

archischen Verfolgungswahn hineingeritten halte , nachdem
fein monarchischer Größenwahn vorgearbeitet . Aber nun

war es zu spät — auch erkannte er ja nicht die Schuld bei

sich, sondern suchte sie bei den anderen .
Neben dem Militarismus war es das Gottesgnadentum .

das uns in die Katastrophe hineingeführt . Sie ist nun

zu seiner eigenen Katastrophe geworden — in Deutschland ,
Oesterreich , Rutzland .

Das ist der einzige Gewinn , den der furchtbare Krieg uns

gebracht hat . An diesem Gewinn wenigstens sollten wir

festhalten . Es bildet keine Rechtfertigung des Gottes -

Snadentums, wenn man findet , die regierenden Männer ,

ie es Deutschland gegeben , und die uns in den Krwg

hineingezogen haben , feien keine Verbrecher , sondern blog

einfältige Narren gewesen . Ein Narr ist gefährlicher und

kann weit mehr Unheil anrichten , als ein kluger Verbrecher ,

der Schaden nur dort stiftet , wo er selbst Nutzen daraus

zieht . Wehe der Nation , die Narren und Pinseln unter -

warfen ist !

Ein Skandal
Das Ausnahmegericht gegen streitende Metallarbeiter

Das außerordentlich « Gericht dein » Landgericht l , das endlich

am 30. Juni seine Tätigkeit eingestellt hat . hat sich noch in seiner

vorletzten Sitzung « inen argen Uebergriff erlaubt . Di « Ebert -

Verordnung vom 14. Mai 1921 schreibt bekanntlich vor , daß die

Anklage vor dem außerordentlichen Gericht nur dann erhoben

werden soll , wenn die Tat mit der aufrührerischen Be -

wegung aus dem März dieses Jahres in Verbindung

steht . Das hat die Anklagebehörde nicht abgehalten , drei Mit -

glieder des Metallarbeiter - Verbandes , Christ ionat , Lange und

Kalläne vor dem außerordentlichen Gericht anzuklagen , weil

sie am 19. und 21 . März , während des Streiks der Ber -

liner Schmiedegesellen , dem Obermeister der Schmiedeinnung
Warndke die Forderungen der Streikenden llnttrbreitet nnd

bei dieser Gelegenheit gemeinschaftlichen Haosfriedensdruch be -

gangen haben sollen . Der Verteidiger , Genosse Dr . Siegfried

Weinberg , geißelte vor Eintritt in die Verhandlung auf das

schärsst «, daß hier Anklagen wegen gewöhnlicher „Streikdelikt «" ,
die mit der kommunistischen Aktion nicht das geringste zu tun

hatten ( keiner der drei Angeklagten ist Kommunist ) und die sich

abgespielt haben , ehe in Berlin überhaupt die kommunistische

„ Aktionsparole " herausgegeben war , entgegen dem klaren

Wortlaut der Verordnung vor dem Sondergericht ver -

handelt werden sollen . Damit würde es zur Gewißheit , daß es

sich bei den außerordentlichen Gerichten um reine Ausnahme -

g e r i ch t « gegen die Arbeiter handele . Staatsanwalt P « l tz e r

wandte sich gegen diese Ausführungen des Verteidigers mit dem

Bemerken , daß die Kommunisten jeden Streik für ihre Zwecke

ausnützten , so datz jeder Streik mit der kommunistischen März -
aktion in Zusammenhang stehe ! Das Gericht schloß sich dieser

eigenartigen Argumentation an und erklärte sich für zuständig ,
womit es zu erkennen gab . daß es sich als Ausnahmegericht gegen
die sesamt « Arbeiterschast fühlt . Die Verhandlung ergab , daß
es sich tatsächlich um einen rein gewerkschaftlichen
Lohnstreik handelt « , bei dem keinerlei politisch « Momente

mitspielten . Nach längerer Beweisaufnahme wurde Christionat
freigesprochen . Kalläne , gegen den der Staatsanwalt zwei
Monate Gefängnis beantragt «, wurde zu 300 M. Geldstrafe ,
und Lange , gegen den vier Monate Gefängnis beantragt wurden ,
zu sechs Wochen Gefängnis verurteilt . Dem An -

geklagten Lang « wurde auf Antrag des Verteidigers bedingte
Strafaussetzung mit Aussicht auf künstige Begnadigung
zugebilligt . Wenn demnach auch das Ausnahmegericht den Er -

Wartungen des Staatsanwalts nicht voll entsprach , so bleiht doch
der Skandal bestehen , daß hier ein Fall , der mit der so-

genannten Märzaktion nicht das geringst « zu tun hat . trotz der

einschränkenden Verordnung vom 14. Mai vor das Ausnahme -
geeicht gezerrt worden ist .

Auch eine Eucheiisfront
Die Rechtssozialisten nehmen sich in ihrer Presse und Propa -

ganda heute mit besonderer Wärme der Einigkeit des Proletariats
an . Inwieweit das lediglich parteipolitische Spekulation oder
ehrliche Absicht ist , bleibe dahingestellt . Es muß aber festgehalten
werden , in wie merkwürdiger Weise manche rechtssozialistische
Kreise die Einheitsfront der Arbeiterklasse praktizieren . Ein ty -
pisches Beispiel dafür ist die dieser Tage vor sich gegangene
Staatsratswahl in dem ehemaligen Volksstaat Reuß , der seit dem
Zustandekommen des Staates Thüringen zu diesem gehört . Die
frühere Regierung von Reuß besteht nur noch als Eebietsregie -
rung und die Zahl ihrer Staatsröte muß nach dem Uebergangs -
gesetz a » 1. Juli 1921 von sechs auf vier herabgesetzt « erden . Von
den bis jetzt amtierenden sechs Staatsräten gehören vier der
USP . , einer den Kommunisten und einer den Rechtssozialisten an .
Der rechtssozialistische Staatsrat fungiert lediglich ehrenamtlich ,
sein Ausscheiden aus der Regierung wäre unerheblich . Ader die

Rechtssozialisten wollen ihren unbesoldeten Staatsrat um jeden

Preis retten ! sie können es nur , wenn sie einen amtierenden

Staatsrat der USP . fallen lassen . Das war fa aber auch eigens
lich der Zweck der Uebung . Um dieses heißersehnte Ziel zu er »
reichen , verständigten sich die Rechtssozialisten in der letzte�
Gebietsvertretungssitzung mit den bürgerlichen Parteien von deH
Deutschnationalen bis zu den Demokraten und brachten den unab «
hängigen Staatsrat , der das höchst wichtige Wirtschaftsamt leitet ,
mit kalter Miene zu Fall . Die verlorene Position kommt allem
der Reaktion zugute , denn das Wirtschaftsamt gelangt nach de »

Weisungen der thüringischen Regierung höchstwahrscheinlich in die

Hände eines Vureaukraten . Im reuzijchcn Wirtschaftsleben wird !
sich dieser Wechsel alsbald bemerkbar machen , und namentlich diq
Arbeitslosen werden die rechtssozialistische Einheitsfront sehr baldi
zu spüren bekommen . Diese beschränkte Sabotagepolitik , die sich
allein gegen die Arbeiterklasse richtet , treiben die thüringische »
Rechtssozia listen in diesem Fall « nicht zum erstenmal . Aber man
kann an diesem Treiben das Getue von der Einheitsfront des
Proletariats messen . Die Unabhängige Sozialdemokratie hat
allen Grund zu prüfen , ob es sich hier um ein ehrliches Spiel oder
um eine planmäßige Prellerei handelt .

Ein setisames Kapiiel
Der Etat des Staatskommissars für öffentliche Ordnung
Im Preußischen Haushaltsplan befindet sich ein seltsames Ka »

vitel . Es enthält in wenigen lakonischen Worten den Etat des

Staatskommissars mit 920 000 M. Wir vermuten , daß diese seit »
sam « geheimnisvolle Etatisierung «ine « so großen Amtes , wie des

Staatskommissariates für die öffentliche Ordnung , feine gute »
Gründe hat . Man wird uns deshalb das Recht nicht nehme «
können , zu fragen , wie fetzt sich dieser seltsame Etat zusammen ?
Bezahlt der Herr Staatskommissar Weißmann von dieser lumpi »

gen Million all die Hunderte von Spitzeln , die für ih »
im Reiche tätig sind ? Bezahlt er davon das Auto , mit dem

und seine Rcgierungsräte spazieren fahren ? Bezahlt er davon di�
unzähligen dringenden Staatsgespräche , die seine
Berliner Zentrale alltäglich führt ? Bezahlt er von diesen 920 OOQ

Mark die gesamten Bureaukosten seines allein mindesten « 30

Beamte umfassenden Bureaus in der Wilhelmstraße ? Bezahlt
er davon die F o n d s . die seinen Beamten und ihm zu besondere »

Zwecken zur Verfügung stehen ? Dann sollte man den Herr »

Staatskommissar möglichst schnell zum Oberreichssparanwalt er »

nennen , denn das Kunststück . Ausgaben , die mehrere Zehner vo »

Millionen ausmachen mit 920 000 M. zu bestreiten , hat ihm bi «

her noch niemand nachgemacht . Oder sollte am Ende der Hertz

Staatskommissar geheimnisvoll diese seine ungedeckten Ausgabe «

aus dem der preußischen Regierung zu besonderen Zwecken zur

Verfügung stehenden 40 Millionenfonds decken . Di « Hauptfrag «
aber bleibt nach wie vor . was soll eigentlich immer noch diese «

Staatskommissariat für politisch « Spionage in einer demokrati »

schen Republik ?

Oer Lohnabbau in Mansfeld
Wie uns aus Halle mitgeteilt wird , fällte unter dem Bor�

sitz des früheren Ministers Severins der auf Veranlassung
des Reichsarbeitsministers eingesetzte Schlichtungsaus -
s ch u ß zur Schlichtung de » Lohnstrcites zwischen der Ar »

beitcrjchast und der Betriebsleitung der Mansfelder Kupfer «
Schieserbauenden Gewerkschaft folgenden Schiedsspruch :

„ Die Schichtlöhne bleiben in der bisherigen Höhe bestehen . In
Berücksichtigung einer Herabminderung der Arbeitsleistung , di «
nach dem Gutachten der Sachverständigen 7 Prozent beträgt , ist
die Gewerkschaft berechtigt , die von den Gedingearbeitern ver «
dienten Löhne soweit herabzusetzen , daß bei einer um 7 Prozent
gegenüber April 1921 gesteigerten Leistung die gleichen Löhn «
verdient werden , wie im April 1921 . In den Hüttenbctrieben
wird die Weitcrführung des Betriebes an Sonn - und Feiertagetz
im Rahmen der hierfür unerläßlichen Arbeiten und der gesetz ,

lichen Bestimmungen über die Arbeits - und Ruhezeit zur Pflicht

gemacht . Die Sonn - und Feiertagsarbeiten haben als Bedie «

nung laufender Anlagen zu gelten und werden mit einem Aus «

schlag von 25 Prozent bezahlt . "

_ _ _

Der Erfolg des sogenannten Schiedsipruches ist also . Beide «

Haltung der jetzigen Löhne unter der Bedingung , dan die Ar «
heiter noch mehr als bisher frohnden müssen unh

außerdem jederzeit verpflichtet sind , Sonn «

tags - und Feiertagsarbeit zu leisten .

Nordhausen
Gegen den Massenschlächter

Als Gegenmaßnahme gegen die Demonstration der Rechtspar «
teien anläßlich des Hindenburg - Zwifchenfalls in Rordhausen ver «
anstaltete die Arbeiterschaft von Nordhaufen einen ll m «

zug durch die Stadt und eine Versammlung . Di «

Versamelten erfreuten Hindenburg mit folgendem Degrüßungs -
telegramm :

„ Ueber 10 000 Nordhauser Arbeiter und Arbeiterinnen erhebe »
Protest gegen die Revanchepolitik , das Treibe » z « » ene »
Krieg , das unter Ihrem Namen getrieben wird . Nu »
eine Politik fördert Deutschlands Wohl , das ist die f o z i a l i »
stifche Friedenspolitik . "

Hoffentlich wirkt das . Hindenburg mag auf feinem Alten «
teil bleiben und froh fein , daß man ihn in Ruhe läßt . Di -
„ Tägliche Rundschau " ist natürlich über das Telegramm sehr auf -
geregt und schwatzt etwas vom Mangel an „ nationaler Würde " .
Es wäre gut . wenn die abgehalfterten Generale etwas mehr
persönliche Würde bekunden und sich nicht als Schau -
stücke für nationalistische Jahrmärkte hergebe »
wurden .

Oberschleflen
Wiederovtnohme

� „ Gleiwitz , 2. Juli .
Mit der Aufnahme des Verkehrs ist in beschränktem Umfang «

begonnen worden . Gestern früh ist derer st ePersonenzna
von Oppeln abgefahren .

Kampf zwischen den Aufständischen

Während des Festzuges am Peterpauls���ten Äi' m
t ™««* ' ? Vüf r - i�l k' wgreßpolnische Insurgenten mit einem
Trupp oberschlesischcr Insurgenten in Streit . Die Oberschlesier
feuerten von außen « it einem Maschinengewehr i « de » Xanf
' ° ° l Die Kongveßpolen hatten zeh « Tote , eis v . rw . nd - te .
Der Führer der Angreifer , einer der Kommandanten von
Beuthen , wurde seftgenommen und über die Grenze geschasft .

Dos deuffch . chi!iesisch« Abkomme «

m „ . , ,
29. Juni .

;
Ei « Regierungserlaß ratifiziert das chlnestsch -deutsch « ®6 »

Mmmen und ermächtigt das chinesische Ministerium des Aus -
wartigen nnt der deutsche « Regierung die Ratifikation » urk,mde «
auszutauschen .



Die Ltrsachen der Grubenkatasirophe
Ein panamastandal - Wie die MNiarden des Reichs vergeudei werden

Deutscher Reichstag
Präsident Löb « eröffnet die Sitzung 11 Uhr 20 Min .

Auf Peranlasiuna des Reichsnrbeitsminifteriums ist das Schwer -

kriegsbeschädigten - Lazarett SchloK Charlottenburg aufgehoben mit

der Begründung , die Kranken hätten sich ungebührlich benommen .

Infolgedessen sind den Insassen jede ärztliche und pslegerische Be -

Handlung , sowie Nahrungsmittel und Taschengeld und außerdem

den Familien die baren Unterstützungen entzogen worden . Ein «

Interpellation unserer Fraktion und der Kommu -

nisten fragt , ob die Regierung diese Maßnahmen rückgängig

machen und die den Lazarettinsassen und deren Angehörigen ent -

zogenen Eebührnisie - auszahlen lassen will .
Der Reichsarbeitsminister Braun » erklärt , die Regierung werde

die Interpellation in der vorgeschriebenen Frist beantworten .
Sodann werden der Gesetzentwurf zur Durchführung des

Friedensvertrages betr . Beschlagnahme des Luftfahrzeuggerätes
sowie der Entwurf betr . Militäraltrentner , der Entwurf betr .

Gebühren der Rechtsanwälte und der Gerichtsvollzieher und der

Entwurf betr . patentamtliche Gebühren ohne Debatte erledigt .

Ebenso nach einer kurzen Berichterstattung durch den Abgeordneten

Marx der Entwurf zur Sicherung von gewerblichem Schutzrecht

deutscher Angehöriger im Ausland . Desgleichen finden ohne De -

hatte Annahme die Gesetzentwürfe über die Gewährung von Bei -

Hilfen an Rentenempfänger aus der Angestelltenversicherung .
In der dritten Beratung des Gesetzentwurfs über die Ein -

kommenfteuer vom Arbeitslohn bemerkt

Abg . Curt Geper ( Komm . ) , daß sein « Fraktion das Gesetz an -

nehmen werde , weil dadurch «ine Reihe von Berbesierungen gegen -
Uber dem bisherigen Zustand herbeigeführt werde . Der Entwurf

wird einstimmig angenommen . ( Hört ! hört ! )

Interpellation über das Grubenunglück auf der Zeche
Mont Cenis

Abg . Zmbusch ( Ztr . ) : Im Bergbau lassen sich nicht alle Unfälle
verhüten . Solche Massenunfälle aber dürfen nicht vorkommen .
Wenn die Verhütungsmöglichkeiten ausgenutzt werden , können
große Explosionen kaum vorkommen . Auf der Zeche Mont Cenis
haben wrr es mit einer gewaltigen Kohlenstaubcrplosion » n tun .
Mein Eindruck im allgemeinen war , daß sowohl die Bewitterung ,
Berieselung und der Ausbau des Reviers gut waren . Nichtsdesto -
weniger hat die Grube auch ihre Gefahren , Mängel und Tücken .
Hier und da standen , wie aus den Zeugen - und Sachverständigen -
aussagen hervorgeht . Schlagwetter . Aufgefallen ist mir , daß der
Echlagwetter - Kontrolleur am Tage der Explosion keine Schlag -
weiter gefunden hat . Ebenso ist es merkwürdig , daß seit März
keine Schlagwetter mehr festgestellt worden sind . Bei guter
Prüfung müsien in einem Monat irgendwo mal Schlagwetter ge -
funden werden . Uebrigens haben in der Tat auch in der letzten
Zeit drei Schlagwetter - Explostonen geringeren Umfange ? statt -
gefunden . Was kann zur Verhütung von Unfällen im Bergbau
geschehen ? An die Spitze der Forderungen stelle ich : gute Aus -
bildung der Bergarbeiter , praktische sowohl wie theoretische . Da -

zu bedürfen wir guter Fortbildungsschulen . Auch durch Vorträg « .
besonders experimentelle Vorträg « , kann man den Leuten «indring -
lich vorführen , wie Katastrophen entstehen . Den Wettermännern
muß in Versuchsstrecken vorgeführt werden , welches Unheil sie her -
aufbeschwören , wenn sie die Wetterkontrolle nicht gewissenhaft
durchführen . Im Bergbau hängt das Wohl des einen von der Ge -

wissenhaftigkeit des andern ab . Aber ich muß auch sagen , daß
die Bergarbeiter nicht bei jeder Geleaenheit Forderungen an die

Behörde stellen . Selb st ist der Mann . Auf der Grube Mont
Cenis hat der Wettersteiger zualeich auch die Kohlenförderung zu
bcaufilchtigen . Ein solches Syslcm kann sehr leicht dazu führen ,
daß der Steiger die Kohlenförderung für wichtiger hält als die

Wetterführung . Di « Erubenkontrolle kann erheblich verbesiert
werden durch eine gute Zusammenarbeit von Bergbehörden und
Bettiebsrat . Wünschenswert ist die Besprechung des Betriebs -
planes mit den Betriebsratsmitgliedern .

Abg. Pieper (II. 6 . P. ) :
Die Unternehmen wollen nicht in erster Linie Schutz von Leben

und Gesundheit der Bergarbeiter , sondern Profit . Den Sicher -
heitsmännern ließ man persönliche Vorteile zukommen . Wo das
nicht half , griff man zur Hungcrpeitsch « , ging man mit Maßrege -
lungen vor . Redner weist an Hand der Statistik dar , wie unge¬
heuer die Opfer sind , die die Vergarbeiterschaft jahraus , jahrein
auf dem Schlachtfeld « der Arbeit zu lassen hat . Der Ausschuß hat
festgestellt , daß es sich um «ine Kohlenstaubexplosion
auf der Zech « Mont Cenis handelt . Nach den Aussagen der Zeu -
gen und sonstigen zur Vernehmung Herangezogenen find all «
Sicherheitsvorschriften stteng innegehalten� Der Ausschuß bat
festgestellt , daß durchaus nicht alles in Ordnung war . Run aber
sa-s-seeelW StA Oft- {«aWa Saa ITttsrft ««# (aTÄft-

werden kann , Unglücksfälle zu verhindern , muß geschehen , ohne

Rücksicht auf den Profit . Das ist bisher leider nicht geschehen .

Immer wieder sind die Bestrebungen der Arbeiter , der Arbeit in

den Gruben den größtmöglichsten Teil der Gefahren für Gesundheit

und Leben zu nehmen , gescheitert . Und weitere Massen

Bergarbeiter mußten das mit dem Leben bezahlen .

Angesichts der Massengräber im Ruhrgebiet

haben wir die Pflicht , und wir werden nicht ruhen , eine Gesell -

schaft herbeizuführen , in der das Menschenleben höher steht als

der Profit . ( Lebh . Beifall bei den U. S . P. )

Reichsarbeiisminister Dr . Brauns : Soweit es möglich war , ist

eine große Zahl der im Bergbau unerfahrenen Leute aus den ge -

jährlichen Betrieben entfernt worden . Aber bis heute ist es noch

nicht möglich , auf alle die neueingestellten Arbeitskräfte zu ver -

zichten . Sicher ist es notwendig , auf die Schulung und muster -

gültige Ausbildung der Bergarbeiter für den Grubenbetrieb größt -

mögliches Gewicht zu legen . Aber die Schulung und Ausbildung

für den Grubenbetrieb müßte nach Meinung der Regierung ver -

Kunden werden mit der praktischen Arbeit in der Grube . In dieser

Beziehung soll ein Ausbau des Fortbildungsschulwesens hcrbeige -

führt werden . Es kommt sehr viel auf gewissenhafte Befolgung

der Vorschriften sowohl durch die Bergbcamten als auch die Ar -

beiter an . Es ist daher auch eine wichtige Ausgabe der Betriebs -

rät «, in diesem Sinn auf die Arbeiter einzuwirken . Die Regierung

wünscht eine gründliche Mitarbeit bei der Durchführung der Un -

fallverhütung . Aber die Regierung bettachtct das Bettiebsräte -

gesetz nicht als weiße Salbe . Bei richtiger Anwendung des Be -

triebsrätegesetzes können die Bettiebsräte vieles tun . Eine Er -

Weiterung der Bestimmungen des Betriebsrätcgesetzes scheint

uns nicht notwendig zu sein .

Bergrat Hatzfeld legt eingehend die Betriebsverhältnisse auf der

Zeche dar . Die Ursachen des Unglücks sind noch nicht zweifelsfrei

festgestellt . Künftigen Unglücksfällen vorzubeugen ist nur möglich

durch Verbesserung des Brennstoffs und der

Grubenlampen . Auch auf die Ausbildung der Bergarbeiter

muß das Augenmerk gerichtet werden . Gemeinsam mit dem Be -

ttiebsrat soll die Bergbehörde sich der Unfallverhütung widmen .

durchzuführen . Sonderbarerweise hat die Bergbehörde nicht ent -

deckt , daß die Rohre öv Meter von der Strecke fehlten . Ein Uebel -

stand ist . daß der Berieselungsmeistcr nicht nur die Berieselung

vorzunehmen hat , sondern auch die Reparaturen an den Rohren .

Auch die Aussicht war miserabel . Wir haben festgestellt , daß für

126 Mann nur ein Aufstchtsbeamter ( Steiger ) war , während 86 |

die Höchstgrenze ist . In Mont Cenis hat ein Schießmeister an

einem Tag 22 Schuß gelöst . Ich möchte die Bergbehörde fragen .

ob dies innerhalb vier Stunden möglich ist . ( Der Oberberghaupt -

mann nickt und sagt : Ja ! ) Dies « Behauptung glaubt Ihnen .

Herr Obcrberghauptmann , niemand , der praktisch im Bergbau

tätig ist . Es wurde weiter festgestellt , daß auf Mont Cents von

einem Beamten 24mal Schlagwetter eingetragen waren . Und

der gleiche Beamte sagte , daß ein zweites Radbod hätte ein -

treten können .
Wenn immer von den Bergarbeitern Opfer verlangt wurden ,

hat man ihnen die Sozialisierung des Bergbaues versprochen , aber

nichts ist seitens der Regierung geschehen , um den Worten die

Taten folgen zu lassen . Wundert sich die Regierung , daß die

Arbeiter kein Vertrauen zu ihr haben ? Wenn aber irgend eine

Partei die Schuld tnsft , daß in der Sozialisierungsfrag « nichts

getan worden ist , so hauptsächlich die rechtssozialistisch «. Sie

brauchte nur zu wollen , aber sie wollte nicht . Die Bergarbeiter

allein hatten die Macht , die Reoierung ,u zwingen , wenn , ja wenn

die Rechtssozialisten gewollt hätten . Die Schuld sür das Gruben -

Unglück liegt am Gedingesystcm , das die Bergarbeiter Zwingt , die

bergbaupolizeilichen Vorschristen zu vernachlässigen . Ich hätte

gehosst . daß die Regierung erklärt , den Betriebsräten müßten

größere Rechte eingeräumt werden , ( Die Rechte lacht fortgesetzt . )

Ich glaube allerdings , daß es Ihnen unangenehm ist , wenn man

das kapitalistische System geißelt . Aber Sie werden nicht verhin -

dem . daß der Sozialismus sich durchsetzt zum Segen der gesamten

Menschheit , vor allem zum Segen der Arbeiterklasse . ( Lebh . Bei -

fall bei den U. S. )
Damit schließt die Besprechung der Interpellation .

Nach Erledigung einiger Nachtragsetats bringt beim Etat des

Reichsernährungsministeriums

Abg . Dr . Hertz ( ll . S. P. ) :
das Milliardengeschenk an die Agrarier bei der Maisverbilligung

zur Sprache . Die bürgerlichen Fraktionen haben sich im Aus - ,

schuß zu diesem Posten nicht geäußert . Es ist erklärlich , daß , wenn

man ein Milliardengeschenk erhält , man nur danke schön sagt und

sonst schweigt . Alle Gründe , die damals für den Posten angeführt

worden sind , sind heute hinfällig . Für kulturelle Zwecke haben �

wir nicht zwei Millionen , hier aber Milliarden . Entgegen der

■- g,
- - - - -- K. t , ( i4t w 9( 6Itef <nino von Ge -

uufj vnrnznus maji « Urs in umt . ytun uuvt
versucht man . die Arbeiterschaft für das Unglück selbst verantwort -
lich zu machen . Redner führt eine Anzahl von Presseäußerungen
sür diese Versuch « an . Wenn Betriebs - und Bergpolizei - Borschris¬
ten nicht so befolgt werden von den Arbeitern , so liegt das daran ,
daß uns dazu einfach nicht die Möglichteit gegeben ist . Die berg -
polizeilichen Vorschriften sind während des Krieges sehr gelockert
worden . Die Unfallziffern sind infolgedessen während des Krieges
gewaltig emporgeschnellt . Das wirkt aucki fetzt noch nach . Die

starke Vermehrung der Belegschaft im Bergbau durch unerfahrene
Arbeiter führt naturnotwendig zur Vermehrung der Kata -

strophen . Die Unkenntnis der Leute , wie man sich vor Unfällen
schützen kann muß die Katastrophengesahr vergrößern . Die Zu -
fllbrung frischer Wetter ist auf der Zeche Mont Cenis nicht muster -

gültig . Ich fand dort Schlagwetter und sie stehen noch da . Ein

Sachverständiger hat sogar mit Bezug auf Mont Cenis gesagt ,
wenn hier ein « Schlagwetterexplosion entstanden wäre , hätten
wir

ein zweites Radbod bekommen .

. Wenn alle Sicherheitsvorschristen beachtet worden wären , hätte
die Kataftroplm nicht hereinbrechen können .

Das Erundübcl der Bergunglücksfälle ist das kapitalistische

Wirtschaftssystem . Der Unternehmer will Profit , der Ar -

beiter seinen Lohn , Mehr als anderswo gilt für den ' Bergbau ,

daß Akkordarbeit Mordarbeit ist . Auf Mont Cenis hat man aber
� Der Arbeiter'

viel Lohn

Die Besprechung der Interpellation

Abg . Koch- Düsseldorf ( Dnat . ) : Es ist Aufgabe der Sachver -

ständigen und Behörden , zunächst einmal zu prüfen , wo verbessert

werden kann . Notwendig ist , daß alle beteiligten Kreis « sich be -

mühen , den bestehenden Vorschristen Geltung zu verschaffen . Da

müssen auch die Organisattoncn sich ins Mittel tejen . Wenn aber

oersucht werden soll , aus diesem tieftraurigen Ereignis politisch

Kapital zu schlagen , so müssen wir sagen : Finger weg !

Abg . Winnefeld ( D, V. ) hält die Vorschriften für ausreichend .

Selbst der Betriebsrat , der zudem kommunistisch fei , Hab « ge -

sagt , daß von einem Verschulden nicht gesprochen werden dürfe .

Das Unglück sei grauenerregend , aber im Reichstage scheue man

sich nicht , das Unglück für parteipolitische Zwecke auszuwerten .

Die Feststellungen des Untersuchungsausschusses hätten zwar Män -

fei
gezeigt , aber ob und wo «in Verschulden vorliege ,

ei noch nicht klar .

Abg . Ianscheck ( Soz. ) : Was nützen die schönsten Vorschriften auf

dem Papier , wenn sie nicht durchgeführt werden . Ich habe fest -

gestellt , daß die Berieselung versagt . An einer Stelle fehlt

56 Meter Rohr , an einer anderen das Verschlußventil und wieder

an anderen Stellen die Zwischenvcntile . Unter solchen Umständen

kann die Berieselung nicht funktionieren . Als das Unglück ge -

fchehen war , hat der Rohrleger febr schnell hineingefunden in die

Grobe , um die Zwischenventile bineinzubauen . Die Wetterkon¬

troll « ist nicht mustergültig geführt worden . Mir ist mitgeteilt

worden , daß . obwohl 84 Wetter vorhanden waren , nicht ein ei »-

»ige » ins Wetterbuch eingetragen war . Den Hauern wird es

schwer gemacht, das Wasser zur Berieselung zu bekommen . Viel -

fach müssen sie es sich selbst holen . Da kann man es verstehen ,

daß sie . namentlich da durch die Berieselung die Arbeit noch viel

unangenehmer wird , manchmal denken , versuchen wir es so. Dann

aber ist sehr leicht das Unglück da .

Abg. Ziegler ( Dem ) : Restlose Aufklärung über die Ursachen des

Unglücks ist notwendig . Daß die Sicherheit für Gesundheit und

Leben im Bergbau abgenommen hat , ist eine naturgemäße Folge

des Krieges , der es erforderlich machte , viele mit dem Berg «

bau nicht vertraut « Leute einzustellen .
Abg . Braß ( Komm. ) : Es trifft durchaus nicht zu, daß auf der

Grube Mont Cents alles in Ordnung war . Es muß festgestellt

werden , daß die Betriebsratsmitglieder ausdrücklich erklärt haben ,

daß auf der Grube ein großer Mangel an Röhren und anderen

Berieselungsgeräten geherrscht hat . Bis zum 86. März sind

Schlagwetter sestgestellt . Seit dom i . April ist keins mehr ins

Wetterbuch eing « tr <men . Sie können doch nicht mit einem Mal

aufgehört haben . Schuld an dem Unglück ist das kapitalistische

System .
Abg . Schwarzer ( D. Bp . ) : Wir sind bereit , alle gesetzgeberischen

� 'e i- - -»ii utrh

nur 100 000 Tonnen aogemim nuutrci ». _

_ _ _ _

_

treibe im Ausland gekauft hätten , hätten wir 4666 M. pro Tonne

bezahlen müssen , während jetzt den Agrariern 24 666 M. pro

Tonne gezahlt wurden .

Das ist ein Panamaskandal ,

wie er in der Mrtschaftsgeschichte Deutschlands noch nicht da -

gewesen ist . ( Lebh . Sehr richtig ! b. d. Soz . ) Es ist eine den

Agrariern zufließende Liebesgabe von 2,4 Milliarden Mark ohne

jeden volkswirtschaftlichen Wert . ( Bravo ! b. d. U. Soz . )

Abg . Döbrich ( D. Bp . ) : Wir Bauern sind nicht gewillt , noch

länger die Prügelknaben zu sein . ( Schlügt mit der Faust aus den

Tisch . )
Reichsemähnrngsminister Hermes : Die Verbilligung des Maises

sollt « nicht nur der Verbilligung des Brotgetreides dienen , son -

dern auch der Förderung der Schweinezucht . Ich verwahre mich

dagegen , daß der Abg . Hertz von einem Panamaskandal spricht .
— � n- z — 1 eine Reihe von Fällen v>

5U verjMssen uno ; vuu »viifru ,>•» ,

_ _ _

Landwirte bei der Maisvcrtoilung benachteiligt werden .

Reichsemährungsminister Hermes : Es ist zweifellos , daß sich

bei einer solchen Aktion Mißstände einstellen . Auch uns sind sie

bekannt . Im übrigen verteidigt der Minister die Maisschieber .

Abg . Hertz ( ll . S. P. ) : Daß sich bei der Verteilung von Mais

Schiebereien zutragen , ist erklärlich , denn die Verteilung geschieht

nicht durch die Behörden , sondern durch die landwirtschaft -

lichen Organisationen . Wenn der Minister die von mir

genannten Zahlen beanstandet , so möchte ich ihm sagen , daß in

der Tat seit dem Inkrafttreten des Gesetzes nicht mehr als 166 666

Tonnen an die Reichsgetreidestelle abgeliefert worden sind . Was

der Minister über das Steigen der Schweinemast sagt , ist hin -

fällig , denn seit 1616 zeigt die Schweinezucht eine steigende Ten -

denz , in letzter Zeit besonders durch die Freigabe der Fleisch -

Wirtschaft . Zum großen Teil ist der Mais in die Brennereien

gewandert . In der letzten Sitzung des Beirats für das Brannt »

weinmonopol ist festgestellt worden :

Deutschland ersäuft zurzeit direkt im Branntwein ,

so groß ist unsere Erzeugung . ( Widerspruch rechts . ) Ja . mein «

Herren , für die Branntwcinproduktion . bei der Sie mehr ver - j
—• — »>. . . » ' »nior - n, - Tvifier iebt auch

USl - rvwmFI - - -- V . r i-
bezahlen müssen . ( Sehr richtig

' Zemerkungeo des Abg . Hertz r

Damit ist der Haushalt des
Bemerkungen des Abg . Hertz und o- s�Minifter Herme » .

' ' '
3 Ernährungsministerinms erledigt .

1 MS im
- lD-Vp. ) : Wir stnd�reit, alle gesetzgeb - r . schen Damit ist der vansyem �

. . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . .

.

. � JrA,. riU utftcrfa| cn " " fc hoffen . Das Haus tritt nach zehnstündiger Sitzungsdaucr in die Erledigung

daß es gelingen werde . Erubcnkatastrophen in Zukunft hintanzu - � Eiienbabnetats eim Aber da die Pressevertreter die Bericht -

erftattuna einstellten , ist über den weiteren Verlauf der Sitzung

nichts bekannt .
Rähste Sitzung : Montag 1 Ilhr . Tagesordnung : Abwicklung der

Kriegsgefellschaften . Ucdergang der Wasserstraßen ans das Reich ,

Altrentnergesetz . Wehrmachtversorgungsgesetz , Gesetz über religiöse

Kindemziehunn Nachtragsetat .

Ausschneiden !
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auch das sogenannte Lesstungsgedinge emgefuhrt .
ist bestrebt , möglichst viel zu leisten , damit er mo

Iber allerdings ,
- , llivgliu/sl fju »VSJI»»-. . , —-

- - - - -

«rhall . Lohnaussall bedeutet sür ihn Hunger ,
Arbeitshast bedingt sehr oft den Tod . Die Löhne der Bergarbeiter
sind nicht so. daß die Bergarbeiter ein auskömmliches Leben fllh -
ren können . Er bewegt sich zwischen 56 und etwas über 66 M.
pro Tag in den letzten Monaten . Erst im Mai dieses Jahres

erreicht « er die Summe von 63,91 M. Damit ist nicht auszukom -

•■l"' ist doch auch besonders zu beachten , daß das durchschnitt -
' lcye Lebensalter der Bergleute nur 42,2 Jahre beträgt . Also
m einem Alter , wo andere Menschen sich noch in der Vollkrast
ihres Lebens befinden , sind

di « Bergarbeiter bereits dahingerafft .

Hurr Abgeordneter Hue hat als wir die Interpellation einge¬

bracht hatten , von den Betriebsräten gesagt , daß sie nichts anderes

als weiße Satt »« zzz-. r freuen uns über seine bessere

Einsicht . W,r haben dasselbe von Anfang an gesajtt . Es ,st

zwar den Betriebsräten das Recht gegeben , sich zur llnfallver -

hütung zu äußern , aber es ist notwendig , daß ihnen auch eine

weitgehende Selbständigkeit auf diesem Gebiete gegeben wird .

Haben die Betriebsräte Schuld an dem Unglücksfall «? Schon

werden derartige Behauptungen aufgestellt . Sie hätten für Ab -

ftellung der Mißstände zu sorgen . Wenn das gelten soll , muß man

aber auch den Betriebsräten Vollmachten einräumen , bam » >' 0

in der Tat Mißstände abstellen können . Was di « Beleuchtung

der Grube anbetrifft , ob Benzin - Sicherheitslampen oder elektniqe

Grubenlampen , so stehe ich nicht an , zu erklären , daß ich wta ,

durchaus nicht Neuerungen entgegenstelle , aber völlia zu ent -

behren tst die Denzin - Stcherheitslampe mcht . Was aver getan

halten .
Abg . Zaecker ( S. P . D. ) : Kollege Braß hat die Exekutive für die

Betriebsräte verlangt . Zugleich erzählte er aber auch , der Be -

triebsrat auf der Grube Mont Cenis habe sich beschwätzen lassen .

Solange Betriebsräte sich beschwätzen lassen , können wir thnen nicht

die Exekutive einräumen .

Abg. Rosemann (II. S . P. ) :

Die Bergarbeiter haben etwas anderes von der Regierung er -

wartet , als sie vom Reichsarbeitsminister vernommen haben . Er

hat gemeint , die Rechte der Betriebsräte reichten aus , um lln -

glücksfälle zu vermeiden . Ich bin aber mit dem Kollegen Hue der

Meinung , daß die Betriebsräte in der Tat nichts als weiße

Salbe find . Es wurde gesagt , daß die Vorschriften ausreichten ,

um das Mögliche in der Verhütung von Grubenkatastrophen zu tun .

Aber kann denn der Bergarbeiter bei den heutigen Verhältnissen

die Borschriften alle befolgen ? Würde er das tun . müßte er mit

der Hälft « des ohnehin kärglichen Lohnes nach Hause gehen . Auf

einer Zecke wurde nach einer Explosion sestgestellt , daß sse auf

schlechte Munition zurückzuführen war . Ein Steiger verbot die

weitere Verwendung dieser Munition . Die Bergbehörde hätte die

Pflicht gehabt , das Verbot zu verallgemeinern . Sie tat nichts .

Die Folge war , daß wenige Tage später auf derselben Zeche eine

neue Kohlenstaubexvlosion sich ereignete , wobei es 7 Tote und

16 Verletzte gab . ( Hört ! Hört ! )
Der Reichsarbeitsminister erklärte , daß an der Untersuchung im

Falle Mont Cents wenig Arbeitervsrtreter hinzugezogen worden

seien . Die Organisationen der Arbeiter hatten verlangt , daß Ver -

treter der Arbeiter hinzugezogen würden . Aber die Zechen

sträubten sich dagegen . ( Hört , hört ! ) Sie wurden nicht hinzu -

gezogen . Der Vertreter der Bergbehörde erklärte , daß er nichts

gegen die Hinzuziehung habe . Dann habe man sie noch sprechen

wollen , da seien sie aber weggegangen gewesen . Konnte man denn

Überhaupt annehmen , daß die Organichtionsvertreter noch da sein

würden , nachdem man sie von morgens bis abends hat draußen

stehen lassen ? Die lassen sich nicht wie dumme Jungen behandeln .

Auf Mont Cenis mit seiner großen Belegschaft mußte ein Steiger

drei Reviere beaufsichtigen . Was auf der Zeche in Ordnung

war , hat der Vertreter des Bergamts gesehen , was

nicht in Ordnung war , blieb ihm unbekannt ,

26 Betriebe mußt « ein Wetterkont rollen r kontrollieren . Di «

Wetterkontroll « soll drei Stunden vor der Einfahtt geschehen . Es

ist aber unmöglich , diese Kontrolle auszuführen , und in der Tat

hatte auch der betreffend « Wetterkontrolleur nur 6 von 26 Stellen

besichtigt . Die Berieselung war aus Mout Cenis schlecht , die

Röhren waren zu dünn , um eine ordnungsgemäße Berieselung

»
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Leipziger Sirafie » Königsiraße » Rosenihaler Sir . » MorUzpletz
Versend - Abiellung ; Berlin U' . 9

Saison - Ausverkauf
Große Preisherabsetzung in fast allen Abteilungen

Hervorragend billige Gelegenheitsposten

Waschstoffe
Perkal f. Blusen U. Herren - Oberhemd . 13so

Weiß , Seidenbatist . . . . . . . . .Mtr . 1375

Weiß . Voll - Voile

. . . . . . . . . . . . . .
Mtr . 1475

Halbleinene Stoffe « r Kleider

u. Kostüme , verschied . Farben , Mtr . 1O50

Weißer Schleierstoff ns cm br . 1075

Voll - Voile 100 cm breit , weiß . Grund _ _

mit feinen eingewebten Streif . , Mtr . * i�Mi « .

Seidenstoffe
Bedruckt . BengalinFouiardmust 3350

Paillette reine Seide , gute Qualität ,
in vielen Farben

...............
Mtr . 2050

Bedruckt Foulard aparte Muster

doppeltbreit

....................

Mtr . OÖiWk .
Reinseid . Taffet schwere Qualit . ,

in vielen Farben , doppeltbreit , Mtr . 50Mk .

Kleiderstoffe
Kinder - Schotten biau - grün ,

doppeltbreit

....................

Mtr . 1075
Hauskleiderstoffe gestreift und

kariert , dunkle Farben . . . . . . . . .Mtr . 1�50

Kostüm - Cheviot schwarz , 130 br . 2250

Melierter Kostümstoff schwere

Ware , auch für Knaben - Anzüge ge - _ .
eignet , 140 cm breit

. . . . . . . . . . .

Mtr . 24so

Sommer - Blusen
Restposten zu besonders billigen Preisen

12s0 1075 2550
Blusen aus gesticktem Batist und gutem Wasch¬

krepp , weiß und farbig , in modernen Formen
aus Voll - Voile , gestickt .
Batist und Wäschestoff

3475
Voll - Voileblus . gestickt
u. Jabotsblusen m. Filet -

spitzen u. Hohlsäumen

68 Mk . 76 Mk .

Seidenblusen aus gut .
Paillette u . Ssidenkrepp ,
bedruckt u. mit Stickerei

Kimonobluse , Voll - Voile ,
mit reichen Handstik -

kereien

46 Mk . 69 Mk . 98 Mk .

Jabotsblusen aus gutem Voll - Voile , in feschen Formen und guten Ausführungen ,
schön garniert mit Filetspitzen und Hohlsäumen

190

Frottökleider viele

helle Farben , aparte
Form

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Mantelkleider lei -

nenartiger Rips , Falten - 4 AQ
rock und Stepperei . . . 190

Trikotkleider
Kunstseide , fesch . Form , a c a
viele Farben

. . . . . . . . . . .

juO * ?

Mk.

Mk.

Mk.

Reinwollene Kleider
aus nur guten blauen OOC
Stoffen

. . . . . . . . . . . . . . .

wÄOMk .

Sommer - Matinee
aus gutem Waschstoff . . . OSjMk .

Sommer - Morgenröcke
in vielen Aus - aa CA
führungen . . . OSJMk . O�JMk .

Eine Kleiderröcke

a�Thi Morgenröcke
Unterröcke b,s 5O0 O Im Preise

0 herabgesetzt

Wäschestoffe
Hemdentuch kräftige Qualit , Mtr . 7s0

Hemdentuch starkfädig , vorzüg -

liehe Qualität

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
Mtr . IlMk ,

Hemdenzephir mod . Muster , Mtr . 1350

Bettstoff bunt kariert . . . . . . . . . .Mtr . 1450

Bettuchstoffe schwere Qualität,� -
150 cm breit

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Mtr . OOKk .

Bettdamast eleg . Qualit , 130 cm br . 42Mk .

Hemdenflanell verschiedene . .

Streifenmuster , 80 cm breit . . . Mtr .

Schürzenstoff gute Qualität , Mtr . 1050

Trikotagen
Schlupfbeinkleider für Damen , . .

in vielen Farben

. . . . . . . . . . . . . .
19 . 50 l ' rSS

Damen - Sportjacken in leb -
i7l -

haften Farben . . . . . . . . . . . .195 . — I / OMk .

Damen - Sportjacken reine
�

Wolle u. Kunstseide , mod . Farben Z ' l ' OMk .

Korsette
Korsett aus fest . Stoff mittangetten 1050

Korsett aus festem geblümten Stoff 2250

Korsett aus weißem Drell m. Lang . 2750

Büstenhalter fein . wäschest . , 12 . 50 7 so

Hüfthalter aus weißem festen Stoff 22so

Braune Damen - Hochschaft - Stiefel
tum Teil � � - C -

Good . Welt Chevreau 275 Mk .

Damen - Halbschuhe s' Jg 04 Mk . ' udlZ i4SMk . aWeH 17SMk . Boxkalf , 195 � schwarz
Mk . lade 165 Mk .

********* ULjlllllllllllllll

Theater iroD �erpdmen
Mit

Volksbühne
feetttmeTbirchtion

» Uhr : Die fftcbrrmaue

Set Salletjöget

LHU - TWtt

Theater i. b.

Königgrötzer Str . :
Gastspiel Exl - Bühne Innsbruck :
7. 20 Uhr : Glaube u. Heimat
Montag : Dez Weibsteufel
Dienstag : Ezde

Berliner Theater :
Täglich 1. 30 Uhr:

Das

Mmklh ) . ; TOnj Neinhardt .

DeMeö Theater
Potasch n. Perlmutter

Kammerspiele
7' �a. : 3 « wi glückliche Tage

Aohes Schauspielhaus
Karlstrahe

Uhr : Die Weber
iAnßer Abonnement )

' Direkt . ; Victor Vaennrnsky
, S' /tUftr : �ron Warrens Severbe
! Anabeiibliü } z1,, U�r:

DieMerinadesKämgs
( flonftantin , ®88 )

Deutsch. Kmstl. - Theater
3 Uhr : Pygmalion

GestSaduis
tRalph . Korff. Otto) .

Wdenz - Theater
i Ubi : Um Xrettfch
V' L Ubr ■ gnar Adalbert in

1019 — « b dafür

Triauou - Theater
ch, u. ! l . »i >«>»>I »em»r «, rileii «

Täglich l ' l , Ubr :

bafly Winüenneres fier

Kleines Theater
4 Uhr : Nur ein Draum
7»/ , Uhr : Olga Limburg in

Hut ein Iianui

Komische Oper
Vi, Die Oper 7«/ ,

Alt - Heidelberg
Rose - Theater

T/ . lcht :

MdieSWalbennssteu

Zloldh Sirtfmr Ziobeei», Wie
MSllee , Uschi SNe- i . Oer».

aiper , Paul Ziehkpf

Komödienhaus :
Allabendlich 7. 30 Ubr:

• • • • • • • • Gsx • • • • • • • •

blonde Engel
von Nobert Winterberg
Paul Heibetnann a. G. ,

Iosefine Dora v. Staatsth .
a . G. . IngevanberStraaten .
Isa Rarsen , Georg Baselt ,
Kurt Busch, Julius Rogg .

Moilii - IOeatet
?>, . Übt :

Sie smeiftungsteife

i

ta THALIA - THEATER j
I Wovon spricht ganz Berlin ?

I

I

MasCO
ficbeTl

Vom ■1. - 50 . Joll : Sonderver�finttigan� für Abonnenten

GOltig für 1 — 6 Personen

Balkon

. . . . . . . . . .

6 Mk-

Parkett

. . . . . . . . . .

7 Mk.

Parkett - Faufeull II . 10 Mk.

Originalkarten STage im Voraus von 10 —ll/jUhr und ab 61/ , Uhr abends

Parkett - Fauteuil I 12 Mk. ) einechllebllA

Orchester . Fauteuil . 15 Mk. Lu,,b "ke.U"teuer-1 Sonntags
Ordiesler - Sessel . . . 20 Mk. ( j Mk. Xaleckiag

frlasl *, ; .
» W« » * 2 ® T*' 9*.

. o«v UhrTlglleh

Der grosse Variete

Flacher und Barg ! — Georg Gau
2 Boliingers — Wallis — Grete Dirkes

Spielplan
rg
ate

Int . Ringkämpfe
um das Carl - Abs - Memorial 1921

25 Ringer erster Klasse
Haute , Sonntag , den 3. Juli 1921 , ringen ,

Heide . t . cn Hamacher . McislcT -
Beriin * ringer vonWestdschld .

Schlkat Kopitsckko
Meiste rriofer v. Osipr . 8 8 Ukraine

Pletro - Scholx et . c Schwarxbauer
Berlin • 8 Meitterring . r . Hambnrf

Sanmagauiir : nichmiitags - Uorsisiiung
Clnhelteprele Mk. 2 . 20 M Jeder Erwachsene 1 Kind frei
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Nr . 305

Der Überfall Ewwjeirußlands
auf Georgien

Konferenz der Distriktsleitungen der II . S . P. Berlins
Eine Konferenz der Berliner Distriktsleiter mit den Re -

fferenten und den Abgeordneten der U. S . P. nahm am
Freitag in der Aula ÄZeinmeisterstraste einen Bericht der
Vertreter der Georgischen Sozialdemokratischen Partei ent -
gegen . Genosse K r i l l e begrühte die Georgischen Sozialisten
und erinnerte besonders an die Tätigkeit des Genossen
Tscheios� im zaristischen Rußland . Tscheidse hielt eine kurze
Anipr�che in georgischer Sprache , die ins Deutsche übertragen
wurde . Danach führte Genosse Ramischwili folgendes aus :

Der lleberfall auf Georgien war die Aussührung eines alten
Planes der Moskauer Regierung . Der Zahl nach ist dies der
fünfte lleberfall der Voljchewisten auf unser Land . Nach vier -
maliger Niederlage schlössen sie im vorigen Jahre mit uns einen
Friedensvertrag und erkannten die llnabhängigkeit der georgi -
fchen Republik an . Dieser Friedensvertrag war aber nur eine
Falle , denn unter dem Schutze des Friedens bereiteten die Bol -
ichewisten den entscheidenden Anschlag gegen uns vor . Im De -
zember 1920 wurde dem Kommandeur der russischen 11. Armee ,
General Hecker , von der Moskauer Regierung amtlich der Auf -
trag erteilt , ein Gutachten über die erforderlichen militärischen
Kräfte zur Eroberung Georgiens abzugeben . In seinem Bericht ,
dessen Kopie sich in unserem Besitz befindet , legte er einen ein -
gehend ausgearbeiteten Operationsplan dar . Dieser wurde von
der Moskauer Regierung angenommen . Zur selben Zeit orga -
nisierte die russische diplomatische Vertretung in Tiflis , an deren
Spitze Herr Scheinmann stand , ein Netz von Spionage und
machte von allen Mitteln Gebrauch , um dem bolschewistischen
Imperialismus nur einen Vorwand zum militärischen Eingreifen
zu liefern .

Am 11. Februar 1921 drangen russische Formationen der elften
Armee von Armenien her in Georgien ein . Herr Scheinmannerklärte uns , dieses Vorgehen sei Sowjet - Rußland völlig unbe -
könnt , und der lleberfall wäre eine rein armenische Aktion . Der
Geschäftsträger der armenischen Sowjet - Republik im Tiflis er -
klarte aber kategorisch , daß Armenien an dieser Offensive völlig
unbeteiligt sei . Am IS . Februar 1921 überschritten von Aser -
beidsan her die Grenze Georgiens neue Truppen der 11. russi -
schen Armee . Jedoch dieser von zwei Seiten gegen Tiflis gerich -
tete Anschlag stieß auf den heldenhaften Widerstand des georgi -
fchen Volkes . Das Proletariat von Tiflis stellte sich bei der Per -
teidigung der Hauptstadt in die ersten Reihen . Alle Angriffe
wuroen zurückgeschlagen . Run begann die N: gierung Moskaus
gegen uns «ine Offensive aus drei verschiedenen Richtungen .
Georgien wurde von allen Seiten eingeschlossen . Die krttriche
Lage verschärfte sich auf das äußerste , weil wir keine genugende
Anzahl von Waffen besahen für die Ausrüstung aller derer , vre
bereit waren , für die Freiheit und Unabhängigkeit des Landes
sich zu opfern , während zur selben Zeit die Boljchewisten immer
neue Regimenter vorschickten , die reichlich mit Kriegsmaterial ver -
sehen waren .

Zu dieser Zeit bekamen die Bolschewisten Unterstützung von
den Kemalisten . Die georgische Republik war nun von fünf
Seiten zugleich überfallen , und sie war gezwungen , ihre Kräfte
auf eine ungeheure Front zu zersplittern . Daher wurde ve -
schlössen , Tiflis zu räumen , die Truppen aus der Stadt heraus¬
zuziehen uno Batum als militärische Basis zu behalten . Aver

; das militärische Vordringen der Kemalisten brach unseren Wider -
stand . Am 17. März oeschloh die Regierung Georgiens , den
Kampf einzustellen , die Armee aufzulösen und oas Land zu ver -
lassen .

Dies ist kurz der Verlauf der Vorgänge , die an Stelle der von
Arbeitern und Bauern aufgebauten demokratischen Republik die
Diktatur der Moskauer Bafonett « herstellten . Die Bolschewisten
begreifen sehr wohl , daß ihre Herrschaft im eroberten Land nur
aus Hah stoßen kann . Dieser Umstand veranlasste Lenin , die
11. russische Armee zu beauftragen , durch eine energische Agi -
tation den mcnschewistischen Einsluss unter der Bevölkerung aus -
zurotten . Lenin ist gezwungen , zuzugeben , dass das georgische
Poll dem Bolschewismus ausgesprochen feindlich gegenübersteht .
Die sozialdemokratische Partei Georgiens lehnte ein Kompromig
mit Leuten , die ihr Land mit dem Blute der Bauern und Ar -
beiter getränkt halten , ab . Eine ebenso schroff ablehnende Hal -

1. Beilage zur „ Freiheit "

tung nahmen die anderm Parteien Georgiens den Eroberern
gegenüber ein .

Zurzeit wird das Land von einer Gruppe bolschewistischer
Usurpatoren beherrscht , die sich „ Rat der Volkskommissare " nennt
und sich auf russische Truppen stützt . Diese Gruppe begann ihre
Herrschaft mit der Vernichtung der Organe der Selbstverwaltuna ,
die von der georgischen Demokratie auf der Grundlage des all -
gemeinen Stimmrechts aufgebaut waren : Die Stadtverordneten¬
versammlungen , die Kreis - und Gemeindesowjeis wurden verjagt
und ihre Funktionen an von oben eingesetzte Beamte übertragen .
Gleichzeitig mit der Abschaffung der demokratischen Selbstverwal -
tung vernichteten die Bolschewisten alle Freiheiten , deren das
georgische Volk� sich in den letzten drei Jahren erfreut hatte .
Auf das strengste wird die Abhaltung von Volksversammlungen
untersagt , und nur die von den Bolschewisten selbst einberufenen
Versammlungen finden unter der Umzingelung von rotgardistischen
Bajonetten statt . Aber in diesen Versammlungen bekommt nie -
mand , ausser den amtlichen Rednern der Sowjetbehördcn , das
Wort . In der Verfolgung der Gewerkschaften übertreffen die Bol -
schewisten die zaristische Polizei . Sie schaffen einfach die gewählten
Arbeitervorstünde ab und ersetzen sie durch die von oben ernannten
Beamten . Die schwersten Repressalien wurden verhängt über die
Eisenbahner , die Post - und Telegraphenbeamten und die Hasen -
arbeit «: . Am 2<Z. März wurde der Kriegszustand für den Eisen -
bahn - , Post - , Telegraphen - und Telephonbetrieb , sowie über die

Häfen proklamiert . Alle Angestellten , ohne Unterschied des Ec -
schlechts und des Alters , wurden für mobilisiert erklärt . Niemand
hat das Recht , seine Stelle zu verlassen . Für den kleinsten Unge -
horsam droht das Kriegsrccht und die Todesstrafe . Eine spezielle
ausserordentliche Kommission ( Tschreswvtschaika ) ist für die polizei¬
liche Aufsicht und Verfolgung der Eisenbahner eingerichtet worden .

So gestaltet « sich die Naubpolitik der bolschewistischen Machthaber
in Georgien . Unter dem Vorwand , in deni Lande eine Arbeiter -
und Bauerngcwalt aufzurichten , lieferten sie Georgien der Aus -
Plünderung und der Vernichtung aus , entzogen den Arbeitern alle
Errungenschaften der Revolution und versetzten sie in die Lage
rechtloser Zuchthäusler . Zertrümmert wurde der Tiflifer Arbeiter -
rat , der eine ruhmreiche Rolle beim Aufbau und bei der Verteidi -
gung der georgischen Republik gespielt hatte . Sein Lokal , das
Polkshaus von Subaloff , ist beschlagnahmt und der 11. bolschewisti -
fchen Armee zur Verfügung gestellt worden . Diese Armee herrscht
unumschränkt . Sie besetzt alle grossen Städte und die Eisenbahn -
stationen . Die bolschewistischen Truppen liehen sich wie Heu -
schreckenschwärme auf Georgien nieder . Alles , was man aus dem
Lande ausführen konnte , haben sie ohne jegliche Entschädigung an

sich gerissen und nach Zcntralruhland gebracht . Die Eisenbahn -
wagaons und die Lokomotiven hat man nach Russland abgeschickt ,
89 Wagen der Strassenbahn wurden aus Tiflis , unbekannt wohin ,
herausgeführt . In Ost - Eeorgien wurde das Vieh der Bauern ent -

eignet und vertrieben .
Alle diese Mahregeln der neuen Regierung riefen eine unge -

heure Erregung im Volke hervor . Die Bauern boykottieren die
Agenten der bolschewistischen Regierung und weigern sich, ihnen
ihre Erzeugnisse zu verkaufen . Brot . Gemüse . Milchprodukte sind
vom Markt verschwunden . In den Städten herrscht Hungersnot ,
die Preise für die Gegenstände des alltäglichen Bedarfs erreichen
ein « phantaftifche Höhe. Das wirtschaftliche Leben Georgiens
ist erdrosselt . Infolge der „ Nationalisierung " haben viele In -
dustrie - Vetriebe die Arbeit eingestellt . Andere müssen in der aller -
nächsten Zeit schliessen , da die Arbeiter infolge der Hungersnot
die Städte verlassen . Für die georgische Landwirtschaft war die
bolschewistische Gewaltherrschaft von katastrophalen Folgen be -
gleitet . Die Bauern , durch die willkürlichen Rcquirierungen ver -
schüchtert , ziehen es vor , weder Land - noch Weinbau zu kultivie -
ren . Die Kulturfläche , deren Erweiterung der georgischen De -
mokratie unter grossen Anstrengungen gelang , geht verhängnisvoll
zurück . Das Gespenst der Hungersnot bedroht fomit auch die

georgische Bauernschaft .
Gegen die zunehmende Unzufriedenheit des Volkes kämpfen die

Bolschewisten mit ihren gebräuchlichen Eewaltmethoden . Ein
ganzes Netz ausserordentlicher Kommissionen bedeckt Georgien .
An ihrer Spitze stehen Personen , die durch ihre Grausamkeit in
Odessa und Wladikawkas bekannt wurden . Arbeiter und Bauern
werden zu Taufenden verhaftet . Schon haben in Tiflis Massen -
erfchiessungen stattgefunden .

Aber die Gewalt der Bajonette vermag den Geist eines Volkes ,
dass dem Ideale des Sozialismus treu ist . nicht zu brechen . Eeor -
gien , das so viel Energie im Kampfe gegen das zaristische Joch
aufzubringen vermochte , wird mit noch grösserer Entschlossenheit
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gegen seinen neuen Unterdrücker kämpfen . Eine Versammlung :

un >erer Partei am 19. April in Tiflis nahm eine Refolution an, .

in der oerlangt wird , doss den werktätigen Massen Georgiens

die Möglichkeit zu geben ist , ihren Willen durch ein « freie Ab -

stimmung zum Ausdruck zu bringen , unter der Kontrotte einer

internationalen gemischten Kommission , die aus Vertretern der

kommunistischen und sozialistischen Parteien Westeuropas zu -

fammengejetzt sein soll . Wir erwarten von Euch die Unterstützung

dieser Forderung . Erhebt Eure Stimm - und verlangt zusammen
mit uns , zusammen mit dem ganzen Volk Georgiens , von der

Moskauer Regierung : Dass sie ihre Truppen aus Gcoralen ab -

beruft , dass sie dem georgifchcn Volke die Möglichkeit gibt , free

und selbständig über seine Geschicke zu entjcheiden !

Nach der Beantwortung einiger Fragen brachte Genosse

Krille zum Schluß zum Ausdruck , daß wir zwar noch nicht prak -

tisch die bolschewistische Unlerdriickungspolitik verspürt hätten .

aber schon ihre Theorien hätten unsere Abneigung hervor -

gerufen und unsere Stellung zu Moskau bedingt . Er

stellte fest , daß die Versammlung einmütiz

den Standpunkt der Georgischen Sozial -
demokratie vertritt , von der Moskauer Re -

gierung zu verlangen , ihre Truppen sofort

aus Georgien zurückzuziehen . Mit der Versiche -

rung wärmster Anteilnahme gegenüber dem Proletariat

Georgiens ( Beifall ) wurde die Konferenz geschlossen.

preußischer Giaaisrat

Das Koinmunalabgabengesstz
Der Staatsrat nahm in seiner Frcitag - Sitzung die Geschäfts -

ordnung nach den Vorschlägen der Kommission mit einigen Ab -

änderungen an . Dann gab er feine Zustimmung zu der Ab -

ändemng der Verordnung , die ein vereinfachtes Ent -

eignungsverfahren anstrebt . Dann trat der Staatsrat

in die Beratung des Gesetzentwurfs zur Abänderung des

Kommunalabgabengesetzes ein . Der Ausschuß , der

die Regierungsvorlage vorbearbeitet hat , hat in manchen Punkten
über die Vorschläge der Regierung hinaus Aenderungen des

Kommunalabgabengesetzes verlangt . Im wesentlichen enthält die

Vorlage jetzt eine Erweiterung der Rechte der Ee -

m e i n d e n bei der Erhebung von Gebühren , die Heranziehung
von Unternehmern zu den Kosten von Kleinwohnungen , die Mög -

lichkeit zur Abänderung von langfristigen Verträgen , um sie den

wirtschaftlichen Verhältnissen der Jetztzeit anzupass - n : weiter das

Recht der Gemeinden zur Einziehung von Zinsen , von

Steuerrückständen im Betrage von über : 19g M. , sowie grössere

Bewegungsfreiheit in der Erhebung der Gewerbe st euer in

ihren verschiedenen Formen , dagegen eine nur sehr beschränkte

Möglichkeit der Erhebung von Wohnungs - und

Luxus st euer n.
Der Ausschuh hat weiter einige Entschließungen vorgelegt , in

denen die Veitragspflicht der Feuerverficherungs -
gefellfchaften zu den Gemeindelosten gefordert wird , des�

gleichen ein « grössere Freigabe der Besteuerung des

Bieres und sonstiger Getränke , die Besteuerung privater Gas -

und Elektrizitätelieferung . sowie die Möglichkeit der H e r a n �

Ziehung der Eisenbahnbetriebe zu den Ge -

m e i n d e l a st e n. Ileber die beiden ersten Entfchliehungen gab
es lebhafte Auseinandersetzungen . Von der S. P . D. war bean -

tragt , bezüglich der Bierbesteuerung nur einen grösseren Anteil
der Gemeinden an der Reichssteuer zu verlangen und die Feuer -
Versicherung dem privaten Kapital überhaupt zu entziehen , also

zu kommunalisieren . Di « Bürgerlichen wandten sich gegen
diese Anträge , und auch ein Regierungsvertreter hatte gegen die

Kommunalisierung der Feuerversicherung schwere Bedenken .
Eberl « von der S . P . D. »ertrat den Standpunkt seiner Frak -
tion , der im Auftrag der U. S . P . D. - Fraktion vom Genossen
Berten , Düsseldorf , unterstützt wurde . Der Redner unserer
Fraktion betont «, dass der vorliegende Entwurf nur ein Rot -

g e f e tz darstell «, durch das den Gemeinden , die ebenso wie Reich
und Staat infolge des Krieges in grosse finanzielle
Schwierigkeiten gekommen sind , im Augenblick einige Er -

leichterungen verfchafft werden . In Anbetracht dieses Rot -
charakters der Vorlage verzichte die Fraktion auf Einspruch im

einzelnen , müsse aber darauf hinweifsn , dass daz Reich durch Ver -

zcgening des Kommunalgesetzes die Notlage der Gemein -
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b « « nodj n « tßt36ete . W« iter verlangte unser Redner eine
gründliche Reichsfinanzreform , in der den Gemein -
den eine sichere Grundlage ihres Anteiles an den Reichssteuern
gegeben werden miige , um die Etats der Gemeinben einigermaßen
« undieren zu können .

Bei der Abstimmung wurde der Antrag der S. P . j >. auf Köm -
munalisierung der Feueroersicherung gegen die Linke abge -
lehnt , dagegen die Fassung , die die S. P . D. für die Wer -
tzteuer vorgeschlagen hatte , mit einigen bürgerlichen Stimmen an -
genommcti . Ferner wurde angenommen eine Resolution der
Rechten mit allen bürgerlichen « timmeN , die eine Heranziehung
der Elsenbahnen zur Gewerbesteuer verlangt . Trotz des drin -
genden Abratens des Regierungsvertreters stimmten die Bürger -
tlchen geschlossen für diese Resolution , die von der Linken e. oge -
lehnt wurde . Der Staatsrat setzte dann den nach der Geschäfts -
ordnung vorgesehenen Ausschuß ein und vertagte sich auf Sonn -
clbend .

In seiner Sonnabendsitz ung verabschiedete der preußische
Staatsrat eine Reihe von Gesetzentwürfen zustimmend . Eine Re -
gicrungsvorlage sieht für die Mitglieder ein Sitzungsgeld von 150
Mark vor ! bei Mitgliedern des Reichstags werden die Reichstags -
vezuge angerechnet . . Der Hauptausschuß des Statsrats forderte für
die Mitglieder freie Fahrt , während die Regierungsvorlage nur
Reisekoften - Entschädigung vorsieht . Die Ausschußbeschlüsse wurden
einstimmig angenommen . In einer weitern Entschließung wurde
der oberschlesischen Bevölkerung die wärmste Teil -
nähme ausgesprochen und die Regierung zu einer schleunigen und
eingehenden Darstellung der Ereignisse aufgefordert . Sodann trat
Vertagung ein . Die nächste Sitzung ist für Mitte September in
Aussicht genommen .

Die Keitchi der Radaupoliiik
Der Eeschäftsordnüngsausschuß des Landtages

nahm den Beschluß des Unterausschusses über die Neufeststellung
der Ordnungsbestimmungen ohne wesentliche Aenderung an . Der
Vorschlag des Unterausschusses lautet . '

1. Verletzt ein Abgeordneter in grober Weise die Ordnung , so
ist der Präsident - berechtigt , ihn von der weiteren Teilnahme an
der Sitzung auszuschließen . Der Abgeordnete hat auf Auf -
forderung des Präsidenten den Sitzungssaal zu verlassen .

2. Leistet der Abgeordnete der Aufforderung des Präsidenten , den
Saal zu verlassen , keine Folge , so wird die Sitzung unter -
brachen . In diesem Fall zieht sich der Abgeordnete ohne wei -
teres den Ausschluß für die folgenden acht Sitzungstage zu. Der
Präsident stellt dies bei Beginn der nächsten Sitzung fest .

3. In besonders schweren Fällen kann der AeltesteNlat den
Abgeordneten durch einen mit Dreiviertelmehrheit gefaßten Ve -
schluß von der Teilnahme an höchstens IS Sitzungstagen des Land -
tage » ausschließen . Die Entscheidung des Aeltestenrates ist in der
nächsten Sitzung zu verkünden .

4. Ein Abgeordneter darf während der Dauer der Ausschließung
auch an Ausschußsitzungen nicht teilnehmen . — Die Frage , ob dem
Abgeordneten die Diäten entzogen werden sollen , wird einer Aen -
derung des Diätengesetzes vorbehalten bleiben müssen .

In der vorausgehenden Aussprache wies Abg . Katz ( Komm . )
die Neuregelung als Ausnahmegesetz gegen die Kommunisten zu -
rück . Die Kommunisten würden das Volk darüber aufklären , daß
die anderen Parteien mit Einschluß der S. P . D. danach strebten ,
im Parlament Blutvergießen hervorzurufen . Die Kam -
munisten würden gar nicht daran denken , das Haus zu verlassen :
sie erwarteten , daß dann der sozialdemokratische Präsident die
grünen Schergen herbeirufen werde . — Abg . Meier -
Berlin ( U. S . ) bemerkte , diese Ordnungsbestimmungen würden
nichts nützen . Für die Neuregelung stimmten die Rechtssozialisten
und alle bürgerlichen Parteien . Damit war die dritte Lesung der

neuen Bestimmungen über die Geschäftsordnung beendet . Di « end -

Wltige Entscheidung liegt nunmehr beim Plenum des Landtags .

�s. jst kaum zu erwarten , daß dieses einen wesentlich anderen Be -

Wkilß fassen wird .

Aenderung der Invalidenversicherung
Der Gesetzentwurf zur Aenderung der Invalidenversicherung .

über den wir in der Morgenausgabe berichteten , steht gegenwärtig
im Ausschuß des Reichstages zur Beratung . Den Beratungen
des 6. Ausschusses am 30. Juni lag ein Antrag der sosialistifchen

Parteien aus Ncneinteilung der Lohnklassen zugrunde . Abweichend
von der Regierungsvorlage , die mit 8000 M. Einkommen ab -

schließt , wurde in dem Antrag als Ansangseinkommen für die

höchste Lohnklasse IS000 iN . genommen . Die Regierung und die

bürgerlichen Parteien wandten sich gegen die beantragte oberste

Lohnklasse und es war unschwer zu erkennen , daß man den

Unternehmern die finanzielle Belastung er -

sparen will . Di « bürgerlichen Abgeordneten äußerten Beden -

ten , die Beitragsresorm überhaupt noch vor den Sommerferien

zu verabschieden . Hoch ( SPD . ) legte dar , daß die Finanzlage der

Landesversicherungsanstalten eine sofortige Beitragser -

höhung erheische . Der Reichsarbeitsminister Brauns empfahl .

sich im Rahmen der Regierungsvorlage ohne jede grundsätzliche

Aenderung auf Beitragserhöhungen zu beschränken . Genosse

Karsten erklärte für die USP . . daß die beantragte Beitragser -

höhung im Interesse der Invaliden verantwortet wer -

den müsse , vorausgesetzt , daß die vier - bis fünffache Steigerung
der Beiträge mit einer wesentlichen Steigerung der Leistungen
verbunden werde . Es sei auch unhaltbar , den vor 15 Iahren mit

50 M. festgelegten Reichszuschuß unverändert weiterbestehen

zu lassen .
'

Eine Entspannung der Schwierigkeiten sei auch nur

� � " �hren durch das
denkbar , wenn das bisherige KapitaldeckUNisB »»»� ■- der Lei -
Versorgungsprinzip abgelöst werde . Ohne Vekben - n,� {,e5
stungen müsse es die USP . ablehnen , höhere Beiträge
schließen . Die Beschränkung der Witwenrenteti aut
Invalide Witwen muß fallen . Gegen diesen letzten Antrag wandlö
sich besonders der christliche Arbeitervertreter A n d r e e. Er stellte
sich im übrigen aus den Standpunkt , daß durch die Soüalvcrsiche -
rung allein die Not der Rentner nicht gehöben werden könne . Die
Arbeiter hätten die Pflicht , auch selbst für sich zu sorgen . Wie
das bei den heutigen Teuerungsverhältnissen gemacht werden soll .
hat Herr Andre « nicht verraten . Aber so sind diese Herren .

Die Erschießung Gefangener
Der Kriegsverbrecherprozesz in Leipzig

Am 4. Verhandluttgstäg wird in der Beweisaufnahme zunächst
der inzwischen eingetroffene Dr . Alfred Wenger aus Dörnbach im

Elsaß vernommen , der im August 1014 R. gimentsarzt im In -

fanterieregimem 112 war . Er bekundet , bei dem Nachmittags -

gefecht vom 26. August habe es viele Verwundete gegeben . Es

seien auch zwei verwundete Franzosen zu ihm oebracht worden ,
die ihn fraoten , ob er sie nicht erschießen wolle . Er . Zeuge , habe
erwidert ' . �Was fällt euch ein , ihr steht doch unter dem Schutze
des Roien Kreuzes . " Gegen 6 Uhr wurde der Zeuge zum Ee -

neral Stenger gerufen , der ihm empfahl , die Verwundelen
weiter zurückbringen zu lassen , damit die NUckzugsftraßen frei

würden . Später ist dem Zeugen aufgefallen , daß die beide « ver -

mundeten Franzosen fehlten Aus seine Frage sei ihm geant -

wartet worden .

Major Erustus habe sie ttschießen lassen .

Als am andern Morgen Crusius ssch bei ihm krank meldete , habe

er ihm sein Vorgehen am Tage vorher vorgehalten . Crusius habe

darauf erklärt , er habe nicht anders gekonnt , er habe einen

Nervenkollaps gehabt . Ein Unteroffizier hat dem Zeugen
dann gesagt , daß die Erschießung der Verwundeten aus einen Be -

fehl hin « folgt fei , der gelautet habe : Heute werden keme Ge -

süngenen gemacht
Der Angeklagte Crusius behauptet . Dr . Wenger überhaupt nicht

zu kennen , was diesen zu heftigen Bemerkungen veranlaßt . Der

Zeuge kann stch nicht daran erinnern , daß der Angeklagte Erustus

sich damals auf einen Befehl Stengers berufen hat .
Der Sachverständig « , Geheimrat Professor Dr . Anton , Halle

a. S. , der hierauf stch gutachtlich äußert , hat detl Angeklagten

Crustus im Kriege wiederholt untersucht , und zwar zu einer Zeit .

in der von der heutigen Anklage noch keine Rede war . Dem An -

geksagten lag es schwer auf der Seele , daß er infolge eines an -

geblich erhaltenen Befehls Gefangea « habe erschießen lasse »

müssen . Auf das Verhalten des Angeklagte « an der Front Uber -

gehend , glaubt der Sachverständige bestimmt behaupten zü können ,

daß sich Crustus , der Alkoholintolerant sei , am 26. Auguft «n

einem Zustande befand , der die geistige Zurechnungs -
fähigkeit ausschließt . Zum mindesten war Crustus in

seinem Nervenleben schon damals erschüttert .

Alkohol , Affekt , Strapazen usw boten dazu die Beranlassung .

Senatspräsident Dr . Schmidt betont , daß Major Müller ,

der geistig durchaus gesund war . den angeblichen Befehl e b e » so

verstanden hat , wie der Angeklagte Crustus . Es sei alio nicht

erklärlich , weshalb sich gerade Crusius infolge anormalen Geistes -
zustand « ? geirrt haben sollte .

Der Zeuge Schmied Jakob Braun aus Heidelberg , der bei der
1. Kompagnie des Infanterieregiments 112 stand , sagt aus , er

habe erfahren , daß bei der S. Kompagnie Gefangene erschossen
worden sind .

Landwirt Brenneisen aus Egringen in Baden ist in französische
Gefangenschaft geraten . Dort ist ihm fein Tagebuch , in welches
er von dem angeblichen Brigadebefehl etwas erwähnt , im
Sommer 1913 abgenommen worden . Der Zeuge hat den angeb -
lichen Befehl durch Kameraden erfahren .

Fahrradhändler Kaupp aus Vadifch - Rheinfelden , der Unter -

offizier der 1. Kompagnie des Infanterieregiments 112 war , be -
kündet : Beim VWWMW » > > �WWW > WW > W> > > > D >
Ererzierplatzes bei Saarburg sei aus der Kapelle gerufen worden :
„ Nicht schiegen . " Kurz darauf fielen aus der Kapelle Schüsse .
Diese wurde daraufhin gestürmt , und man könne sich denken ,

was mit der Besatzung geschehen fei .

Am nächsten Tag « , dem 21. August , habe er von dem angeblichen
Brigadebefehl gehört , daß keine Gefangene gemacht
werden sollten , weil unser « Leute hinterrücks beschossen worden
waren . Ein am Boden liegender Franzose habe die Hand hoch -
gehoben und gerufen , er habe zu Hause drei Kinder . Dieser Mann
sei zurückgeführt worden . Ein anderer verwundeter Franzose sei
dann aber von einem Reservisten niedergeschossen worden . Der
Zeuge weiß nicht bestimmt , von wem der Befebl . die Gefangenen

zu erschießen , gekommen ist . Der Befehl sei ihm zugerufen , von
ihm aber nicht weitergegeben worden , weil er Mißmut erregt «.
Als Gruppensührer habe er seinen Leuten gesagt , daß verwundete
Feinde , wenn diese nicht gerade beim Schießen getressen würden ,
nicht erschossen werden sollen , da sie auch Menschen seien und An -
gehörige zu Hause hätten .

Der Präsident bedauert , daß andere Soldaten nicht auch so ver -
nünftig gehandelt hätten .

Der von den Franzosen benannte Zeuge Dr . Delunge , der Stabs -
arzt der Reserve war , will am 21. August gesehen haben , wie ern
Unteroffizier einen Verwundeten erschoß . Auf seine Frage habe
der Unteroffizier gesagt , es fei Brigadebefehl . Der Zeuge will vom
Hauptmann Petcrsfon gehört haben , daß ein Brigadebefehl bc -

en an einer Kapelle in der Röhe des

stünde , was dieser energisch bestreitet . Dienstlich hat Dr . D« s « tg «
von einem solchen Befehl aber keine Kenntnis . Dr . Müller . aus
Mülhausen im Elsaß , ebenfalls ein französischer Zeuge , sah bcZnr
Vormarsch am 21. August einen verwundeten Franzosen , der u. T»

X . * bat . Dieser sei dann erschossen worden .
Zeugen , die in französische Gefangenschaft gerate «

Mferww ?, daß deutsche Gefangene erst ausgeplündert und
waren , „ n | eien
bQ!Lw, Stech aus Würzburg hat am 28. August

Eeschastssuhrer� G rusius gehört , es würden keme Ge »

angenel mach? weil seine V " �ior ' Zllll «°Äm Saaten

%mt » rn Abend des 26.

genommen und in Clermont - Ferrand
un ' er

�orofwn?
mit Erließen vernommen . Er habe damals a�sge' agt. tttu . wo

habe den Beseht zum Erschießen « on Gefangenen g- �en- Aus �8e
fragen gibt der Zeuge an , er habe nicht gesehen , daß Castus sel . V

�OberstHelsritzaus�L�ckwar Gene ralstabsoffizier bei�rDi v ision .

Er bade seinerzeit sofort im Austrage der Dlmsion

daß an dem angeblichen Befehl des Eeeneralstabs nMts Wahres -

W Der Zeuge erk ' ärt auf Befragen , er wurde einen solchen Be »

fehl , wenn er vor Beginn des schweren Waldges - chtS geg - ben wor -

den wäre , für berechtigt gehalten haben , da die Truspe sim eve »

tuell nur so hätte aufrechterhalten können In ein�k solch �
spannten Lact « müsse der Führer ohne Rucksicht ans volk . rrechtuche

Borschriften hondeln . um den Psli - Htcn der Notwehr �u genügen

Landwirt Emil Bigott aus Baden hat gesehen daß Ma, «

Müller durch einen Soldaten einen Verwundeten hat erseNiegen

�
Schutzmann Fritz Döhringer aus Pforzheim bekundet , daß auf Be »

fehl des Haupimänns Crusius drei Ee . angene h,nt « einer Mau «

erschossen worden seien . „ . � >. . .
Der Zeuge Fritz Gretz aus Weingarten bei Durlach . Bursche des¬

Hauptmanns Crusius , hat am Morgen des August geeh�n,
daß verwundete Franzosen von hinten aus den Bmga�ab schössen .

Es sei dann durch die Schützenlinie durchgesagt worden , die Ber >

mundeten , die geschossen hätten , sollten erschossen werbtju Am

26. August habe Crusius den Befehl gegeben , keine Gesc . ' Pgene «

zu machen und keinen Pardon zu geben .
Eisenbahnbeamter Paul Eldagsen aus Breslau war Kompagnie »

feldwebel . Er hat von dem fraglichen Befehl nie etwas gegort

und bezeichnet die Angaben des elfäfsifchen Zeugen Kleinhans als

unwahr . Dieser bleibt dabei , daß Eldagsen ein Blatt Papier hcV »

vorgezogen und den Befehl verlesen habe .
Der Sachverständige Dr . DSHner gibt sein Gutachten dahm ad „

Crusius sowohl am 21. August als am 26 . August der freien .

Willensbestimmung im Sinne des K 51 beraubt war

Die Weiterverhandlung wird schließlich auf Montag vormittag

vertagt .

Was kostet de ? Reichstag ?
Nach dem neuesten Etatentwurf kostet Zer Reichstag insgefanrt

29 Millionen . Hiervon entfallen allein auf die Drucksai�pi
4 Millionen , auf vi « Diäten 8 % Millionen und auf die Freifahr «
karten , bei denen allerdings nur eine rechnerische Konstatierung ;

vorgenommen worden ist . ßy , Millionen . Die Regierung hat tje«
rechnet , daß im Durchschnitt jedes Reichstagsmitglied jährlich

">4 000 Kilometer auf den Eisenbahnen zurücklegt . Da ein Kilo -

metersatz von 54 Pf . im April und Mai 1921 und von 58,5 Pi . in

den übrigen zehn Monaten in Ansatz kommt , ergibt sich pro Kopf

13 �60 st?!
Bei der Beratung im Ausschuß wurde mitgeteilt , daß jede

Klein « Anfrage an Druckkosten nicht weniger als 400 M. tostet .

Bisher sind fast 1 0 0 0 kleine Anfragen gestellt , mtthin
Kosten von 400 000 M. entstanden . Bei der Beratung dioses
Etats wies Genossin Wurm auf die Beschwerden der Renn »

gungsfraüen hin , die darüber klagen , daß sie die Arbeit für tx *
krankte Frauen mit besorgen müssen . Der Borstand wird diese »

Mißstand beseitigen .

Die Fernsprechgebühren . Im Reichstagsousschuß wurde �HM
Donnerstag der Entwurf eines Fernsprechgebühr e n »

g e s e tz e s beraten , der an die Stelle der bisherigen Paufchgebübr
Einzelgesprächsaebühren setzt . Daneben wird eine nach der Eröye
der Eesprächnetze gestaffelte Gkiindgebühr und für neu e,n�
zurichtende Anschlüsse eine Einrichtnngsgebllhr festgesetzt . Durch

Abstimmung erhalten die Paragraphen über die Bestlmmungen
über Pressegespräche folgende Fassung : „ Dringende Presse -
gespräche werden nach näher festzusetzenden Gebühren , die den

übrigen Verkehr berücksichtigen , zu einfachen Gebühren
zugelassen . " Der Entwurf wird in den nächsten Tagen auf die

Tagesordnung des Plenums gelangen .
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Nr . 305 2. Beilage zur „ Freiheit " Sonntag . 3 . Juli 1921 .

Im Sorauer Wald
DI« «- chlolgeiO » Hübich« W- ndtib - tr - cht »», » — ».

Sprimlxrz enl ««hmei, ioir de » �vanderfieund
de, Arbeiter - Waaderbuiide » �iatorlreuirde ". Red. d. »Freche tt .

Ein « der schönsten Wanderungen in der Niederlausttz ist die
Fahrt durch den Sorauer Wald . Am südöstlichen Zipsel der Marl

Brandenburg , an der schlesischen Grenze gelegen , ist dieser schöne
Flecken Erde , ein Stück Naturschutzpark , ein Wandergebiet .
welches die ganz besondere Beachtung unserer Wandergenossen
verdient .

Zm Morgengrauen verlassen wir das alte Tuchmacherstädtchen
Sorau und das anschließende Seifersdors . Im Osten beginnt es
licht zu werden . Wir schreiten den Feldweg entlang , dem Walde
entgegen . Der Glutball der aufgehenden Sonne durchbricht das

dichte Blätterhaupt des Mischwaldes . Der Löglein Morgengruß
ertönt von den Zweigen und aus dem Unterholz . Eichen und
Buchen und Eschen erwachen beim leisen Morgenwind im Edel -
steingewand der tausend kleinen Tauperlen .

Wer ist da wohl unter uns , dessen Herz totbleiben würde bei
all dem frischen Schassen , dem ewigjungen Leben der Natur ? Die
alten knorrigen Eichenstämme , sie werden jung , sie zeigen uns
immer neue Kraft , und die munteren Vöglein locken uns mit ihrem
Gesang auf enge Pfade und durch dichtes Unterholz , treiben uns
vorwärts , immer vorwärts . —

. . Vorwärts ! " hallt ' s in unseren Herzen wider . Und selbst die
dunklen Tannen , die uns halten möchten , von Märchen und
Träumen uns erzählen wollen , sie können es nicht , können nicht
den Sonnenstrahlen widerstehen und schämen sich bald , daß sie
den neuen Tag verträumen wollten . Sie halten uns auch nicht .
Wir haben der Sonne ins Auge gesehen , sie ist unser Ziel ge -
worden , ihr nach zur Höhe . Wir wandern gar stille Wege ; heiliges
Rauschen der Bäume über uns . Ein Lied erklingt ! der leise
Morgenwind trägt es weiter , und wir folgen nach . Ueber Hügel ,
durch stille Schluchten, wieder hinab , wieder hinauf .

Nun schauen wir vom Aussichtsturm über das weit « Blätter -
und Nadelmeer . Ueber uns nur die Sonne . Wer hier den Sommer -
tag gesehen . Freunde . Brüder , der weiß , was Freiheit ist . —
Heiliges Leben des Waldes . —

Leben ringsum . Leben des Ganzen . Ja . du lieber Wald , du
zeigst uns hier wieder , wie jeder als ein Glied des Ganzen leben
kann und muß . und wie dann über allen die Sonne steht . Hier
lernt . Brüder , hier seht ihr « ine Macht , die kein Sturmwind brechenwird . Und wollt ihr dann wissen , wie ihr diese Macht werdet ,dann fragt den Wald , fragt die einzelnen Bäume . Sie weisen
euch sagen , daß ihr fest zusammenstehen müßt , wenn auch Sturm
und Unbill euch trotzen . Niemals den Mut verlieren , den Kampsnicht aufgeben , dann werdet auch ihr Menschenkinder einen Platzan der Sonne bekommen .

Wir sind hungrig geworden bei unserer Unterhaltung . Aufdem grünen Moosteppich lassen wir uns nieder . Wir wollten heut
noch recht weit , aber wir haben zu gute Freundschaft geschlossenmit denm lieben Wald . So plaudern wir weiter von unserem Schaf -fen , unseren Zielen , und er ist uns ein erfahrener Berater . Wir sagtenihm . daß wir� am liebsten bei ihm bleiben wollten . Doch da
schüttelt er spöttelnd sein Haupt und nannte uns feige Gesellen ,dr « sich nicht an ihrer Stätte den Platz an der Sonne hol�gWollten , die bei ihm warten wollten , bis a n d e r e es für uns
getan . Wir ließen uns auch von ihm belehren , da er uns sagte ,wir sollten wiederkommen zu ihm , dem alten erfahrenen Kämpfer ,Um von ihm zu lernen , wenn wir einmal einen Rat in unseremKampf brauchten .

Lange hatte uns diese Unterhaltung in Anspruch genommen ,und der Tag ging bereits dem Ende zu . So ging es wieder heim -wärts . Schwer wird uns das Scheiden , schwer wie von jederlieben Stätte , doch wir gedenken der Worte des Waldes . Ein
Schleier beginnt zu steigen , als er rote Glutball im Westen ver -schwunden war . Gespenster - und totengleich starren uns die
Fabriken des Städtchens wieder entgegen . Sie zu neuem Leben
zu erwecken , gilt unser Kampf . Wir wollen und werden ihnführen ! haben ja heut vom Walde gelernt !

Ein Lied noch zurück zu ihm als Versprechen , wiederzukommen .das wir mit dem Wunsch im Herzen ihm geben , schon den gleichenPlatz an der Sonne zu haben wie er .

Die Hohenzollern und die postüberwachungsstelle
Auch Hohenzollern haben sich an Kapitaleverschiebungen be -

teiligt , sieh « die Affäre Eruser und den Proztß des famosen
Paradeprinzen Eitel Friedrich , Hochmeister des Johanniter -ordens . Natürlich muß «ine republikanische Behörde diesen Leu -ten noch Vorschub leisten . Die Vorschriften der Postübcrwachungs -
stelle , die die Aufgabe hat , Kapitalsverschiebungen zu verhindern ,
besagen u. a. :

„ Nicht zu prüfen find Briefe von und an regierendeund ehemalige regierende Häuser und deren An -
gehörige . Brief « an das Personal solcher Stellen
unterliegen ebenfalls n i cht der Prüfung , soweit kein Verdachtdes Mißbrouchs besteht . Briese an hervorragende Per -sönlichkeiten des Inlands zwecklos zu öffnen , ist un -
statchaft . "
Ein glatter Freibrief zur Kapitalshinterziehung für all « Fürsten

und Fürstlein a. D. Nach der herrschenden Auffasiung kann man
als hervorragende Persönlichkeiten Kapp und Ludendorff ansehen !
Was sagt Herr Wirth zu diesem Byzantinismus ? Seinem
Ministerium untersteht diese Stelle !

Wenn dagegen der verdammte Proletarier , der freigewerk -
fchastlichorganisierte Angestellte der Postüberwachungsstell « gegen
sein « Leitung und den reaktionären Betriebsrat aufmuckt und
feststellt , daß tarif - und verfasiungswidrige Prüfungen bestehen

und daß Löhne weit unter dem Existenzminimum gezahlt
werden , dann beruft die hohe Behörde eine Betriebsversammlung
und erklärt :

„ Wenn Sie Forderungen stellen , ist es leicht möglich , daß der
Etat nicht reicht und dann müssen Entlassungen stattfin -
den oder die Stelle wird aufgelöst und die Funktion einer an -
deren Behörde übertragen . Schlichtungsausschüsse
und Gewerkschaften können Ihnen nichts
helfen , da die Behörde die Urteile nicht anerkennt
und der gerichtliche Weg jahrelang dauert . "

Was ist das anderes als eine Vergewaltigung der in der Ver -

fassung gewährleisteten Koalitionsfreiheit , als «ine Verhöhnung
des Wertes der Schlichtungsordnung ? Dem Unternehmer , dem
Bankdirektor folgt jetzt die Behörde und ruft : „ Wenn Ihr fordert ,
wird das Personal verringert . "

Schutz dem Millionenvermögen der schuld - und fluchbeladenen

Fürsten ! Sin Fußtritt den Proletariern , die so „ neugierig " sind ,

satt werden zu wollen ! Das ist ein Zeichen der deutschen Re -

publik !

Unvergeßliche Eindrücke

Wolffs Telegraphen - Bureau meldet :
Di « Einweihung des Kaiserhof - Atlantic - Kurhauses in H « r i n g s -

d o r f vollzog sich in Anwesenheit der Spitzen der Behör -

den , Angehörigen der Hochfinanz und Großindustrie
und von Vertretern der in - und ausländischen Presse
unter den günstigsten Auspizien . Die Bedeutung des neugescharfe -
nen Unternehmens nicht nur für Heringsdorf allein , sondern für
die Entwicklung der umliegenden , ja der gesamten Ostseebäder
wurde übereinstimmend in sämtlichen Festreden , die sich der Be -

sichtiguna anschlössen , anerkannt . Die Pressevertreter .
die die Fahrt nach Heringsdorf von Berlin aus in Automobilen

angetreten hatten , standen dank der Gunst des Wettergottes und
der gezeigten wirtschaftlichen und kulturellen Leistungen 24
Stunden lang unter dem Banne unvergeßlicher
Eindrücke .

Natürlich , Schmock durfte im Auto fahren . Schmock durfte sich
in der Nähe der Spitzen der Behörden aufhalten — unvergeßliche
Eindrücke !

Hat eigentlich das Wolfffche Telegraphenbureau , das doch regie -
rungsoffiziöse Nachrichtenstelle ist . nichts Wichtigeres zu tun , als
über privat « Veranstaltungen dieser Art zu berichten ?

ging ebenfalls mit in die Wohnung hinein . Di « Frau tat zu «
ob si « wirklich Geld geben wollte , doch sprangt

Biefivn ihm6 Begleiter hinzu , packten das Mädchen un?

�lw' lhm zunächst die Augen zu . Dann drückten sie es auf
Halidtucher und verbanden ihr damit die

wlhLi�i6� t
und Füße . Dabei hinderten sie das

MäBrfwm fnni « �nß «inet Schußwaffe am Hilferufen . Das

. . nh m- 1 � " ahrnehmen , daß die Frau die Wohnung
verließ und mit ,hr noch mehrere andere Männer wieder zurück

„ Deutschland , Deutschland über alles "

Am Freitag mittag fand unter der Entfaltung des üblichen
akademischen Gepränges sdas übrigens auch aus dem Mittel ?
alter stammt ) im Lichthof der technischen Hochschule in Char -
lottenburg die Rektoratsllberaab « statt .

Der bisherige Rektor Dr . P s ch o r r , hielt ein « Abschiedsrede
über die Hochschule . Oberschlesien, die Arbeit der Studenten in

Fabriken während der Hochschulferien und das Verhältnis zwischen
Akademiker und Arbeiter .

Der neue Rektor Dr . Roth « hielt dann seine Antrittsrede
über den „ Zusammenhang zwischen Technik und Geisteskultur " .

Die Feier endigte mit dem gemeinsamen Gesang
„ Deutschland , Deutschland über all « s " . . .

Versuch der kollegialen Schulverwaltung
Der Magistrat teilt mit :
Unter Zustimmung der Schulauffichtsbehörd « soll versuch ? -

weise an einigen Berliner Schulen die kollegiale Schulleitung
durchgeführt werden , um für eine spätere gesetzliche Regelung
der Frage entscheidende Erfahrungsergebnisse zu sammeln . Für
den Versuch kommen in erster Linie diejenigen Schulen in Be -

tracht , die seit dem 1. April l92l noch ohne endgültig « Leitung
find . Aber auch andere Schulen , deren Leitung in gesetzlichem
Sinne geordnet ist , können sich an dieser für das Berliner Schul -
wesen bedeutsamen Versuchsaufgabe beteiligen . Ihre Leiter
könnten die Schulverfassung unter Verbleib der bisherigen Dienst -
bezüge freiwillig auf demokratischer Grundlage aufbauen . Die
autoritative Einzelverantwortung wandelt sich in die Gesamtver -
antwortung des Lehrkörpers .

Die Grundsätze der geordneten Mitarbeit der Eltern -
schaft werden eindeutig festgestellt , so daß eine
fruchtbringende und friedliche Zusammenarbeit von
Schule und Haus gewährleistet ist . Befürchtungen , daß durch die
Mitbeteiligung der Eltern «ine neue Schulaufsichtsstelle geschaffen
würde , sind unbegründet . In einer Zusammenkunft mit Dertre -
tern der Lehrerschaft und der beteiligten Schulen , Lehrern und
Eltern werden gemeinsame Richtlinien aufgestellt werden , durch
deren Beachtung die Sicherheit des Versuches verbürgt erscheint .

Stadtschulrat Pausten bat unter Hinweis auf die Verantwor -
tung vor der neu anhebenden Schulentwicklung nunmehr alle
Schulen aufgerufen , nach ernstlichem Erwägen aller Gründe und
Gegengründe sich zu entscheiden und Mitteilung über ihre Ent -
schlüsse zu geben . Nicht auf die Zahl der Schulen soll es an -
kommen , die sich an diesem Versuch beteiligen , sondern darauf ,
daß vor der Oeffentlichkeit der Beweis von der Tüchtigkeit
und der Selbstzucht erbracht wird , der dem hohen Gedanken der

telbstverwaltung zugrunde liegt . Nur Schulen , die die schwere
erantwortung des Versuches fühlen und sich nach ihrer bis -

herigen Arbeit und nach der Einheitlichkeit der Zusammensetzun !
ihres Lehrkörpers für die Aufgabe eignen , sind aufgerufen , sii
zu melden .

Schwerer Raubüberfall in der Poststraße
Von mehreren Räubern überfallen , gefesselt und mit dem Re -

volver bedroht wurde gestern vormittag das Dienstmädchen der
Frau Kezewer , die im ersten Stock des Hauses Poststraße 42 ein
Seidenwarengeschäst betreibt . Nach Bekundung der Uebersallcnen
klingelten gestern morgen kurz vor 10 Uhr , als Frau Kezewer und
deren Sohn abwesend und das Mädchen allein zurückgeblieben
war , eine Dame , die sich in Bcgleiwng eines Mannes befand .
Sie gab an . daß sie gekommen sei , um auf gekaufte Ware ein «
Anzahlung zu leisten . Das Mädchen erwiderte , daß das Geschäft
Sonnabends geschlossen sei . Daraus bat die Frau das Mädchen ,
daß sie das Geld für die Geschäitsinhaberin in Empfang nehm « .
Das Mädchen ließ das Paar dann auch eintreten . Zugleich aber
erschien ein zweiter Mann , den es vorher nicht gesehen hatte , und

zusammen und verließen damit das Haus . Der ganz « Vorgang
hat sich nach der Darstellung des Mädchens in wenigen Minuten

abgespielt . Zur Aufklärung des Ueberfalles ist es dringend er -

wünscht , wenn sich Personen melden würden , die Leute gesehen

haben , die um die angegebene Zeit mit Koffern oder Ballen das

Haus verlassen haben . Mitteilungen sind an den Leiter des

Raubdezernats der Berliner Kriminalpolizei , Zimmer 20 , Haus -
anruf 433 , des Berliner Polizeipräsidiums zu richten . Von den
Räuhern kann die Ueberfallene nur «ine mangelhaft « Vefchrei -

bung aeben . Danach trug die Dame einen grauen Mantel , ebenso
einer der Männer , der etwa 1,70 Meter groß und kräftig gebaut
war und ein glattrasiertes Gesicht hatte . Der ander « trug einen

schwarzen Ueberzieher und war ausfallend groß .

Aus dem GerichtSsaal
Zwei Mörderinnen , die ihr Opfer nach erfolgtem Tod « zer -

stückelt und die Leichenteile verbrannt haben , standen vor dem

Schwurgericht des Landgerichts I. Wegen Mordes . Urkunden -
fälschung . Beiseiteschafsung eines Leichnams usw . saßen Mutter
und Tochter auf der Anklagebank : die 45 jährige Portierfrau
Ottilie Flehmer und ihre Tochter , die 2ajährige Arbeiterin
Gertrud Flehmer . Die Untersuchung auf den Geisteszustand
der Angeklagten hat Minderwertigkeit bei der Mutter ergeben .
— In der gestrigen Verhandlung führte Landgerichtsdirektor Dr .

Gerstel den Vorsitz , die Anklage wird vom Staatsanwaltschaftsrat
Dr . Grau vertreten , die Angeklagten werden von den Rechts -
anwälten Kämpy und Dr . Josef Loewe verteidigt . Als Sach -

verständig « sind Geh . Medizinalrat Dr . Straßmann und Medizinal -
rat Dr . Störmer geladen . Es handelt sich um das Verbrechen an
der Witwe Tiller .

jn der Verhandlung behauptet die Angeklagte Frau Flehmer ,
Frau Tiller täglich zu ihr gekommen sei , bei ihr Kaffee ge -

trunken und auch sonst beköstigt worden sei . wofür ihr Frau Tiller
allerlei Gegenstände , Blusen . Wäschestücke usw . als Bergütung ge -
schenkt habe . Die Angeklagte , die nebenbei aus Befragen be -

kündet , daß sie außer dem schon genannten noch einen dritten , un -

ehelich geborenen Sohn habe , gibt zu , daß ihre Tochter Gertrud
der Frau Tiller die Kassenbücher unbemerkt weggenommen und

Geld abgehoben habe .
Nach Bekundung der Tochter hat die Mutter , als die Ent -

deckuna in der Sparkassenaffaire zu befürchten war , erklärt : „ Man
müsse Frau Tiller nun ausdemWegeschaffen . " Sie Hab «

auch angeregt , daß die Tochter , die wegen einer Nerven -

krankheit einmal im Krankenhause gewesen sei , Gift besorgen

solle , da sie ja aus jenem Aufenthalt im Krankenhause mit Giften

Bescheid wisse . Daraus habe sie . die Tochter , aus einem Buch vor -

gelesen , daß Sublimat geeignetes Gift sei.
Die angeklagte Tochter behauptet , daß die Mutter schon früher

, , e. sie möchte Frau Tiller beiseite schaffen , damit sie sich
eren bessere Kleider aneignen und sich besser kleiden könne .

Aus diesem Anlaß kommt es zu einer käßlichen Szene zwischen
Mutter und Tochter . Die Mutter ruft : Das ist nicht wahr : die

Tochter : das ist doch wahr ! Frau Flehmer ( schreiend ) : Gut , dann

werde ich sagen , wie es wirklich war . Wir haben sie um die . QSchd

gebracht wegen der Sparkassenbücher ! Auf Vorhalt des Vpr -

fitzenden gibt die Angeklagte Frau F. zu, zu ihrer Tochter geM -
zu haben : „ Das gute Schwarze nehme ich mir . wenn sie tot ist .
Die Tochter gibt zu, auf Wunsch der Mutter in einer Drogerie
Sublimat besorgt zu haben . Das Sublimat sei dann in der ge -
schilderten Weise in Wasser aufgelöst und der Tiller nach und nach

beigebracht worden . Die Verhandlung dauert fort .

Als Vertreter von Berlin wurde der Bürgermeister Ritter in

den Reichsrat gewählt .
Denkt an die Kriegskrüppel ! In machtvoller Kundgebung gilt

es zu beweisen , daß die organisierte Arbeiterschaft ihre kriegs -

verstümmelten Brüder nicht im Stiche läßt . In geschlossener

Front gilt es der Regierung zu zeigen , daß ihrer Brutalität und

Barbarei entgegengeletzt wird der einige und entschlossene Will «

der gesamten Groß- Berliner Arbeiterschaft , frivoler Herausfor -

derungen zu beantworten mit allen dem klassenbewußten Prole -
tariat zur Verfügung stehenden Kampfmitteln . Wir fordern auf

zur Massendemonstration und einmütigen Kundgebung der So -

lidarität mit den am härtesten getroffenen Opfern des Völker -

mordens , am Montag , dem 4. Juli , 5 Uhr nach -

mittags , im Lustgarten . — Inlernatnonaler Bund der

Kriegsopfer — Reichsbund der Kriegsbeschädigten — Wirtschast -

liche Vereinigung der Kriegsopfer .

Brotkartenftichwort . In der Woche vom 4. bis 10. Juli darf
Brot und Mehl nur auf die Brotkarte abgegeben und entnommen

werden , deren Abschnitte das Stichwort „ Bolle Margarine "
tragen .

Berlin - Mitte . Bezirksversammlung . In der letzten Citzun «
wurde unter anderem versucht , dem Stadtrat Bösel ( V. K. P . D. )
einen Vorwurf daraus zu machen , daß er den Arbeitslosenführer

Fichtmann trotz erfolgtem Exmissionsbcschluß der Kommission , in

seiner Wohnung beließ . Genosse P . Schneider gab die Er -

klärung ab . daß wir keinen Grund hätten , uns für Fichtmann ins

Zeug zu legen , da wir ihn als einen Schädling der Arbeiter -

bcwegung aniehen . Wir können aber nicht zugeben , daß eine Fa «
milie gewaltsam auf die Straße gesetzt wird . Andere Anfragen
wurden durch Beantwortung der zuständigen Dezernenten erledigt .
Einem Antrag , welcher die Aufstellung zukünftiger Wählerlisten
nach Hauslist - n wünscht , stimmte unsere Fraktion zu. Die Debatte

über den Antrag der Bürgerlichen , welcher die Mißstände des

Dirncnwesens in der Ackerftraßc beseitigt wissen will , führte zu

scharfen Zusammenstößen . Genosse Brendel nahm Gelegenheit ,
in längeren Ausführungen zu beweisen , daß man der Prostitution
nicht mit Polizcimaßnahmen begegnen könne . Tie Rechte ver -

schanzte sich hinter die llnzuständigkeit , obwohl sie selbst den An -

trag eingebracht hatte . Zum Schluß wurde der Antrag , den Be -



et i in Zukunft unter Erreichung der Zahl Berlin - Mitte
,0 nennen , angenommen .

„ Wunder de » Schneefchuhes " . Der sensationelle Sport - und
Naturfilm aus der Eletscherwelt der Schweizer Alpenriesen wird
in der Treptow - Sternwarte vorgeführt : Sonntag , den 3. Juli ,
nachmittags 4 und 8 Uhr , Mittwoch , den K. Juli , abends 8 Uhr .
Sonnabend , 9. Juli , abends 8 Uhr . Außerdem finden noch fol .
gende Vorträge statt : Sonntag . 3. Juli , nachmittags K Uhr :
. . Bewohnbarkeit der Welt ( Lichtb . - Vortrag ) . Dienstag . S. Juli .
abends 7 Uhr : „ Eine Wanderung durch das Weltall " fVortr . mit
Lichtb . von Dir . Archenhold ) , Sonnabend . 9. Juli , nachmittags
S Uhr : . . Aegypten , der Nil und der Suezkanal " sfarb . Lichtb . ) .
M,t dem großen Fernrohr wird bei klarem Wetter das Auftreten
von Sonnenfliecken : von 2 —7 Uhr die Sonne , von 8 — 1l Uhr
Jupiter beobachtet . Führungen durch das astronomisch « Museum
finden täglich von 2 Uhr nachmittags bis 8 Uhr abends statt .

BeäirlMtrBcm » IMfartlnaknBw « . u. 6. «. ». Im M- i - t Juni
folgende «- eteib - itrS - e - in : 17. tiftrilt , Uederschuf, aus der

»iltrmslcge dnrch den Ken. F. woo M. . Ken. De. n. L S00 M. , Ken. F. ft .
200 M. . Ken. f>. R. 200 M. . Ken. E. Kogge 10 M. , Ken. V. 3. 300 M .Ken. W. M. 50 M. 1«. »nd U!. Distrikt ( Moabit ) und Tharlottenbnrg . Ueber -
schuh von d- r Maifeier 0282. 10 M. , Ken. W Pf . ZOO M . Ken. K. L. ZOO M. .
Gen. W. X. 300 M. . Ken. T. L. 100 M. , Gen. M. P. 100 M. ». S - r b ft.

Gewerkschaftliches

Zum Streik der städtischen Gutsarbeiter
Wie Rechtssozialiften Arbeiterinteressen vertreten .

Bekanntlich wurde ein Ausschuß von 15 Mitgliedern eingesetzt ,
der die Forderungen der städtischen Gutsarbeiter beraten und den
Streik zu einem Ende bringen sollte . Der Ausschuß bestand aus

sieben bürgerlichen und acht sozialistischem Mitgliedern . Davon

gehörten drei der S. P . D. , v i e r d e r ll . S. P . D. und einer
der Kommunistischen Partei an . Der Ausschuß trat Sonnabend zu -
sammen und beschäftigt « sich mit zwei Anträgen . Der erste hatte
zum Inhalt , daß den städtischen Entsarbeitern eine zehn -
prozentig « Lohnerhöhung gewährt werden sollte . Der

zweite Antrag sah das Mitbestimmungsrecht vor , und

zwar im selben Ausmaß , wie es die übrigen städtischen Ar -
beiter ausüben . Das rechtssozialistisch « Mitglied ,
Dr . Vorchardt aus Charlottenburg , der an den VerHand -
lungen teilnahm , ging kurz vor der Abstimmung weg ,
und di « Folg « war , daß der Antrag 1 fzehnprozentig « Lohn -
erhöhung ) abgelehnt wurde . Während die bürgerlichen Aus -

fchußmitglieder durch Stellvertreter sich ständig ablösten , unter -

ließen dies die rechtssozialistischen Mitglieder . Gegen den

Antrag 2 ( Gewährung des Mitbestimmungsrechts ) stimmten auch
geschlosien die Rechtssozialisten . Nun wurde von der S. P . D. ein
dritter Antrag gestellt , und zwar auf Gewährung einer Lohn -
erhöhung von 7� Prozent . Derselbe wurde nicht nur von den

Bürgerlichen , sondern auch von dem Kommunisten Dörr mit der

Motivierung , daß dies Zugeständnis zu minimal sei , abgelehnt .
Müller - Franken von der Wirtschaftlichen Vereinigung
beantragte dann , zur Unterstützung der Gutsarbeiter eine Million
Mark insgesamt zu bewilligen . Da auf jeden Gutsarbeiter nur
ein paar Bettelpfennige gekommen wären , wurde dieser Antrag
von unseren Eenosien abgelehnt , es wurde erklärt , dieser Antrag
bedeute eine Verhöhnung gegenüber den Forderungen der Guts -

arbeiter .
Die Ausschußverhandlungen waren also negativ , der Streik

geht weiter und dürfte weitere Kreise ziehen . Die städtischen
Gutsarbeiter können sich bei den Rechtssozialisten be -

danken , wenn ihre gesamten Forderungen abgelehnt wurden .

Daß die Rechtssozialisten aber gegen die Gewährung des Mit -

- Bestimmungsrechtes ankämpfen und dagegen stimmen , zeigt , mit

wachem „ Recht " sie sich noch Vertreter der Jnteresien der Arbeiter -

schaft nennen können !

Ländern immer schärfer in die Erscheinung tretenden reak -
tionären Bestrebungen der Unternehmer auf W i e d e r e i n «

führungderNachtarbeitinden Bäckereien . Verlänge¬
rung der täglichen Arbeitszeit und Kürzung der durch
die wirtschaftlichen Kämpfe erreichten Tariflöhne . Einstim -
mig wurden zwei Resolutionen beschlossen , in denen gegen die
Wiedereinführung der Nachtarbeit in Bäckereien ,
und gegen die Verlängerung der Arbeitszeit und
Lohnabbau protestiert wird . Es wird festgestellt , daß die Nacht -
arbeit eine Gefahr für die Gesundheit bedeute und im Wider -
spruch steht mit normalen Lebensbedingungen . Die Bäckermeister
sind fast überall Gegner der Reform und betrachten die Nacht -
arbeit als ein wertvolles Hilfsmittel zur Ausbeutung der Ar -
beiterfchaft .

,T >as Exekutivkomitee der Internationalen Union der Organi -
sation der Arbeiter und Arbeiterinnen der Lebensmittelindustrie
ladet die Väckereiarbeiter und alle an der vollständigen Unter -

drückung der Nachtarbeit Interessierten ein , in ihrem Kampfe
zugunsten der Tagarbeit und für das absolute Verbot der Her -
stellung von Backwaren während der Nacht durch einen Unter -
bruch von mindestens 19 ununterbrochenen aufeinanderfolgenden
Stunden n i ch t zu erlahmen . "

Es wird weiter festgestellt , daß die gegenwärtige Krise eine

gewaltige Arbeitslosigkeit im Gefolge hat . Der Unionsvorstand
forderte alle Organisationen auf , jeden Versuch auf Lohnabbau
und Arbeitszeitverlängerung mit aller gebotenen Energie zurück -
zuweisen .

Er vertritt ferner die Auffasiung . daß , solange die kapitalistische
Produktionsweife maßgebend ist . Krisen mit all ihren Folge -
erscheiuungen nicht vermieden werden können . Um sie auszuschal -
ten , muß die Produktionsweise durch die Eemeinwirtschast ersetzt
werden .

Angestellte , seid auf der Hut ?

Forderungen der Räcker - Iliternationale
Der Vorstand der Internationalen Union für die

Lebens - und Genußmittelindustrie beschäftigte sich in seiner

Sitzung am 7. und 8. Mai in Frankfurt a. M. mit den in allen

Man ist am Merk , durch eine im Reichstag eingebrachte N o -
v « l l e die Beiträge für die Angestcllienversicherung außer -
ordentlich zu erhöhen , ohne daß hinsichtlich der bisherigen
bureaukratifchen Versasiung . der überspannten Zentrali¬
sation , der völlig unzulänglichen Leistungen irgendwelche Aen -

derungen eintreten sollen . Angestellte ! Wehrt Euch gegen
diese neue Vergewaltigung ! Protestiert ! Mittwoch , den

6. Juli , findet abends 614 Uhr im „ Deutschen Hof " , Berlin .
Luckauer Straße , eine Versammlung statt mit dem Thema : „ Der
Raubzug auf die Taschen der Angestellten " . Redner sind die

Reichstagsabgeordneten Aufhäufer und Giebel , sowie Paul Lang « .

Angestellte ! Erscheint in Massen ! Es geht um Eure Jnteresien !
Afa - Bund , Ortskartell Groß - Berlin .

Verbandsiag der TeMarbetter
Breslau , 1. Juli .

Die heutige Bormittagssttzung beginnt mit der Debatte über

das Referat I ä ck e l » und zwei von ihm zu den Fragen der Ee -

werkichaftspolitik eingereichte Resolutionen . P h i l ip p - Erimo

mitschau weist auf die ungesunden Verhältnisie an seinem Orte

hin . Es gäbe dort Familien , von denen eine ganze Anzahl An »

gehörige beschäftigt wären , während ganz « Familten vollst an «

dig arbeitslos feien . Das mache leicht geneigt zu

Handlungen der Verzweiflung ;

in dem kleinen Trimmitschau feien ferner 130 schulentlassen «
Kinder , die von den Unternehmern nicht beschäftigt würden , weil

man den tarifmäßigen Lohn nicht zahlen wolle . Auch solch «

Fragen erforderten Erwägung und Abhilfe . E l o m b i tz a »

Limburg erklärt , wenn der A. D. G. B. nichts dagegen tue . daß
man die 150 Milliarden — nicht 100 wie Wissell äesaat Hab: —

zum größten Teil dem arbeitenden Volke aufbürde , so. gebe er
die Arbeiterlnteressen preis . Man betrachte den Generalstreit als

schärfstes Kampfmittel und wolle keine Gewalt . Dölle ,

München Gladbach versichert , auch di « Kommunisten wollten di «

Einigkeit in den Gewerkschaften , die rote Gewerkschaftsinternatio »
nale , die sie erstrebten , hätte mit der Kommunistischen Jnter -
nationale nichts zu tun . Nachdem im aanzest neun Redner , dar¬
unter vier Kommunisten gesprochen haben , wird ein . Antrag auf
Schluß der Debatte angenommen . Im Schlußwort weist

Jockel nochmals darauf hin daß zwischen der kommunistischen Taktik
und der der anderen beiden sozialdemokratischen Parteien g r u n d-
s ä tz l i ch e Verschiedenheit bestehe und baß die Kommunisten be -
wüßt und absichtlich auf die Zerstörung der Eewerkscha - ten
auch mit den von Moskau empfohlenen „ illegalen " Mitteln ,
Winkelzügen , Verschweigen Lügen usw . hinarbeiten . Man müsse
klare Stellung nehmen . Die Schaffung einer Sonderorganisation ,
ble von fremder Seite ihre Weisungen erhalte , dürfe man inner -
halb der Gewerkschaft keinesfalls dulden . Er empfehle , feine
beiden Resolutionen zu unveränderter Annahme .

Einstimmig angenommen wird seine Resolution Nr . 10 :
„ Der Verbandstag erblickt in der gewaltsamen Unterbrechung des
Produktions - und Zirkulationsprozesses der kapitalistischen Wirt -
schast mittels kollektiver Verweigerung der Arbeitskraft eines der
revolutionären Kampsmittel des Proletariats zum Zwecke der

MeiaNarbetter - Generalverfammlungsdelegierte
Wir weifen all « U. S . P. - Delegierte nochmals auf die am

Montag , dem 4. Juli , stattfindende Generalversammlung im „ Ge -
werkschafisbaus " hin . IL S . P. - Del « gierte müssen pünktlich um
5 Uhr im Saal 3 zur wichtigen Besprechung erscheinen . — Partei »
und Gewerkschaftsausweis legitimiert .

Obl « ut « der Großbetrieb « de » Metallerrb « iter » V« rbande » . die in
U. S. P . D. organisiert sind , finden sich Montag , den 4. Juli 1921 ,
im Gewerkfchaftshaus . Saal 1, um 4) 4 Uhr ein . I . A. : Ad . Holz .

Buchbinder ! Die Kolleginnen und Kollegen in der Ee -

fchäftsbuchbranche befinden sich im S t r e i k. Ihr Kampf ist
ein gerechter , denn sie fordern nur das , was die Kollegenschaft in
den Buchdruckereien schon hat . Die Unternehmer , die den Forde -

rungen nicht das geringste Entgegenkommen zeigen , versuchen
nun , andere Arbeitskräfte einzustellen , was mit aller Macht per -
hindert werden muß ! Kolleginnen und Kollegen ! Uebt Eolidari -
tat gegenüber Enern streikenden Kollegen !

Die Streikkommisston .

verbandsansweise gestohlen ! Die Funktionärkarte Nr . 6629
des Zentralverbandes der Angestellten sowie das Mitgliedsbuch
Nr . 306 138 , lautend auf den Namen Erich Rochow , Gott -

fchedstr . 41 IV , sind am 30 . Juni gestohlen worden . Es de -

steht die Möglichkeit , daß diese Papiere später fortgeworfen sind ,
und es wird daher gebeten , dieselben im Verbandsbureau , Belle -
Alliance - Sir . 7- 10 , abzugeben . Auf all « Fälle bitten wir , Mit -

gliedsbuch sowohl als Ausweis gegebenenfalls anzuhalten .
Zentralverband der Angestellten .

proletarischen Machteroberung und der Umgestaltung der
Arbeitsorganisation .

Dieses Mittel darf aber nicht leichtfertig angewandt werden .
Er sieht in der Anwendung dieses Kampfmittels durch den

A. D. E. B. beim Kapp - Putsch einen Fortschritt , der zum Teil auf
die Wirksamkeit des Deutschen Textilarbeiter - Verbandes zurück -
zuführen ' ist . Es wird vom A. D. E. B. erwartet , daß der po -
litifch « Massenstreik angewandt wird , sobald das Jnter »
esse der Arbeiterschaft und der Revolution dies erfordert . "

Die zweite Resolution Nr . 4 lautet : „ Der Vk_ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _Verband erkennt als
Ziel der politischen und aewerkschaftlichen Arbeiterbewegung und
ihrer Organisationen die Beseitigung des Snstems der Lohnarbeit
durch die sozialistisch « Wirtschaftsorganisation . Dieses Ziel , so
erkennt der Verbandstag , wird sich durchsetzen auf dem Wcge
organlscher Wirtschaftsentwicklung und kann somit nur Resultat
eines int demokratischen Staate sich vollziehenden Prozesses sein .

PttzesiÄ sif die� � �" öehinderte und schnelle Entwicklung dieses

Eroberung der politischen Macht

durch die Gesamtheit des organisierten Proletariat » und dessen
intenft öfter Betätigung im Klassenkampf . Die Betätigung
der Gesamtheit des organisierten Proletariats wird erreicht durch
Gewimwng der Hetzen und Hirne aller Arbeiter und Arbeite -
rinnen , ihre Erhebung zur klaren Erkenntnis der Gesotz : dest\f r**** ***t \ofv»v« siKörKöttä ii mX S rt«- »♦*; rr, »»-r ji �c- rSloncntUchen Werdens und des wissenschaftlichen Sozialismus .

Der Verbandstag lehnt die Anwendung physischer Ge -
walt im politischen und gewerkschaftlichen Klassenkampf als

• I «

3slhlll5.

ärztlich empfohlen gegen :

SemM .
Nerve«' und

KoMulttjell .
Togal stillt prompt die Schmerzen , scheidet die Harnsäure aus und
geht direkt zur Wurzel des Hebels . Keine schädlichen Nebenwirkungen .
Klinisch erprobt ! In allen Apotheken erhältlich

. . . . .yVYrrrrrrr " " AA�rMAArrA " fY " v . . . . . . . . . . .r * " " . . . . . . . .. .. . . . . . . . ." " " . . . . . . . ." " . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . .. . . . . .. . . . .. . . . . . . . .1 . . . . .— " i>

; i

Schluß des Ausverkaufs
der in der Saison verbliebenen Bestände

am Dienstag� dem 6 . Juli , abends 7 Uhr

Ganz erhebliche Preisherabsetzungen !

Berlin nur

c BAER SOHN Berlin nur

Klewe Anzeigen

0- ttn, ! is «y<! . Ausnahm - wocho .
lesonv - r - dlMg. D- ckdei >bk,5�-
17. - , Äiüenbtjtt « 11 —, B- II -
oben 20 —, InUiis 88 —.
Däscheftoffr , fianbtüdjtr , On«
,rospreise . Neelle fachmännische
BeHienmtg. Aahreocrsiiiung .
tltbcbanntes Eprzialgeschasl .
Däschefabrib KräfEftrofce 30
fieftnbeibt ) . _ _ _ _

Damongarderobe , gut fr »
lallen , GiSbe 42, jugendlich »,
n nerbaufen . gilberftein ,
tebäneberq , Heilbronnerftr . 11.

Warbinen , Weier 7. — »Ii ,
mnlilergatniiuren , drei »eilig .
15 —, 75 — aufioärts , OTobros «
nirbinen 125 — aiifroärt »,
ktores 40. — an, Seildecken ,
Hüfte Ansnx- bl , billigste Preise ,
denisch, Lande berger ett . 13,
(Bjttrte . Stein Laden .

wiiMiymniwv
Tchreibnraschine », Eichte

fchrift , sämtliche Sglleme , neu
und gebranchl , kaufen Sie nor-
tcilhafi bei Hau » Seide , Lpfilele

arbt 7, Zentrum 3225.
fZtetieeratnren an Kchretb -

Maschiren , Ladenbassen und
' Rechenmaschinen schnellstens
und preiswert bei Hans Bäbr ,
Spittrlmarbl 7, flenttum 3225,
" Riider - »eidlich . Leiter «

wagen , Kastenwagen und alle
Sorien Ersatzräder . Kinder -
wagen , Puppenwagen , Weidlich ,
Srnnnenstr . 06 IHumbvldt 8741.

Tapeten » Wachstuche . Dauer -
wasche verkauft Lzillat . Kolonte -
strasje S. _ _

Reisemäntel 85. —, Herren -
anzüge 120. —. Herrenhosen
35. —» Gummimantel 250 . —,
Aostümriicke 25. —, echte Fuchs -
kragen 275. —, Leibwäsche .
Bettwäsche , Gardinen , Gold -
waren usw. spottbillig . Ouali -
tätsware , keine Lombardware .
Leihhaus B�rhogcner Str . 47.

Im Leihhans Rosenberg ,
Rosenthaler Straße 14. kaufen
Sie zu billigsten Preisen die
modernsten Iackettanzüge ,
Gesellschaftsanzüge , Gummi -
mantel , Hofen , auch wenig
getragen . Groß . Post . Militär -
hosen ikeine Lombardwaren ) »
Damenkostüme , Rocke, Seiden -
Mäntel .

Stannenerregend ! Kreuz -
fllchse 85. - . Rotfüchse 75 . —
Mark an, Alaskafüchse . Zobel -
süchse sowie alle anderen Pelz -
arren , Pelzmäntel , alles zu be-
deutend herabgesetzten , spott -
billigen Sommerpreisen ! Keine
Lombardwaren ! Leihhaus !
Warschauer Straße 7.

Bettwäsche billig . Bett -
bezug 37. —, Kissenbezug 11. —,
Bettlaken 20. —. Inletts 88. —,
auch einzelne , etwas angestaubt ,
weit unter Preis . Wäschestoffe ,
Handtücher staunend billig .
Reelle Bedienung . Wäsche -
fadrik Stumpe & Jäger , Lands¬
berg e' r Straße 88. Größtes
Spezialgeschäft .

e 250 » —. Cover¬
coats 375. —, Gummimäntel
275 —, Hofen 65. - -» Fried ens-
ftoffe. Keine Lombardware .
Leihhans Rosenthaler Tor , Li-
nienstr . 203, 4» Ecke Rosenth . Str .

Möbel

Einnleetel Anzadlnng , an.
genehme Siestzablnng im grasten
OllabelkcUer , wenig Miete , da¬
her preiswert , Schlaizimmer
2102 . —Mb. , «llche « 42 —OIlb,
Llnbeneinrichwng mit Bellen
1478, — Mk. aufwärts . Einzel «
mibet . Lchrifiliche ©ctontle .
Schatz, Srnnnenftraste ISO.
Achtung I King, Anblamer kir ,
Thniselongn » , Ivo. - Tbasiel
langnebeche 75, —, Wetalldeilen
100 —, Kinderbrnhtdett . Mricke ,
Angnstbr . 32. , Ongd,

«In , banfofos ' i2fi bis 1525, —,
Cthaif . Iongnes 200, —bis 573, —,
Auslagmalratzen , Paten ! «
Matratzen 110, — OTaliet , 6lae »
garber S ' raste aetmebn

Teiliahlnng . Einzelmöbel ,
ganze Eineichnmgen , bequeme
Wahlweise , Möbelhan » Siehfilb ,
Babstratze 34.

SBübetkrebU , «-ei kleinster
Anzahlung n. Abzahlnnq . Graste
Auswahl i. bamplrtien Zimmern
sawie einzelnen Möbeln , farbigen
Köchen. Herabgesetzte Preise .
Lichirntbal , Oraniensteaste 14 .
sHaimchsplatzf . ®ejtünbctl879 .

Zd) Iaf jimmer , eiche, nnstb. ,
weist, 3450 . —, Stube gebraucht ,
«Üchen 575 —, prima Emaille «
lack. �ahlnngsrelrichlernug ,
Aubiianslpeichrr Sabstraste 31.

Sandarangebote . Schloß
, immer 2700, eichene Speise
sinimee MOo, Herrenzimmer Atz«
Rustbaumwabnzimmer . 2800,
einzelne Bellstellen mit Siahl «
matratzen . dreiteiligen Auslagen
350. Aücheneinrichlungen 450,
Auszngilsche >50, Äohesillhle 45,
Ruhebetten 250, Lasa » 575,
Mahagoni Spiegelspind 2oO,
Kammaden 300. MSdelhan »
Kamerling , ÄastanienaUec 5«
' Ecke SBelnbergsrocgl .
Shaiselongne » 90,00, Ehetise »
tonguebecken 65,00, »unbeebate
Wanbbehänge . Palsterer , Pap -
pelallee 12.

I Fahrräder
« ftViftMöMMSiW »

Neckarsulmräder »
Adlerfahrräder , Wandererrader ,
Stöwergreifrad » Opelfahrräder ,
Welträder , Simsonräder 700 . —,
gefahrene spottbillig . Schlawe .
Weinme«steistraße vier .
Fahrradgumml ! Spottbillig .

! Schlawe , Weinmeisterstr . vier.

Nadreparsturen , Zweiräder ,
Dreiräder allerbilligst . Schlawe ,
Weinmeisterftraßa vier .

Fohrradgummi billiger .
Riesenposten Laufmäntel 38.
42, Veith Prima 48, Continental
64. Iahresgarantie 63. Ketten ,
Pedale . Laternen . billig .
Engroslager , Gormannftr . Nr. 1,
Bummi - Palm .

j�ahrrndanliaüf höch' n-
hlend . Brückner ,

"
lal
Straße 78,

Gitfchiner

jumwwmmmwim
P i�aufsieiuthc |

Stlberfdimel . e Cbrifclonat
Kap. nietier Str . 20 t ( gegen»
öder Manien ffelftr . l . tzaufi Zabn «
gebifse, Platinabfälle , Schmuck -
sachen . Queckftlber . Glöhstrnmps «
asche, fämiliebe Metalle .

Sämtllrftea siebtramaterial
kauft Eenbaufzenirale Fenn -
strastr 52. Waabit «! 34.

„ » IMAlüIIHili » , « !

Werkzeuge
und Maschinen

iMufiklustrumeute . auch zer»
drochene kauft Gutfreund , Stra -
lauer Str . 12. Hof parterre ,

Pfandstheiue : Wertgegen -
iände kauftstände Kauft fAückkaufsrecht )

HIchstzahl - nd Lippmann , Rau -
merstraße 16.

SNause ? p4stoleu 7. 68 kauft
Franke . Brunnenstr . 83.

Firnis » Blciweiß , Nlaler -
artike ! kauft Krüger , Elisabeth -
strafte 17.

_
Schellack » Leim,Firnis , . .

Lleiweift . Terpentin kft . Handl .
chem. Produkte , Landsberger
Allee l ' JO ( Fernjpr . Alex. 2S93) .

Spiralbohrer und sämtliche
Werkzeuge , Schraubstöcke usw.
billigst . Richard Berlin G. m. b. H.
Lüdecker Str . 16. Hansa 227.

Vesundbrsnne « ,
Kaufmännische Privatschule
Boleslau » Kassatz. Badstr . 67.
Humboldt 223. Anmeldungen
jederzeit .

�A��lungen�
Parzellen , günjiige Lage,

veckauft billig Steuereinnehmee
Werner . Bahnhof Strausberg ,
Constantinftrafte 7.

Vesangverern sucht Dm-
gent - n. Donnerstag 8—10, Bute ,
Tilsiter , E�te Zorndorfer Sraße .

Reell . Abzahldarlehn schnell »
stlns durch Langer , Rathenower
Straße 68. _ _

' Aufpolstern . Sosadezüge
spotldilligst . Pavpelallee 1?»
iKichter » ehemaliger , gewissen »
Haft. Rcchtsbeistand . Lothringer
Strafte 47 iRosenihale ? Platz ».

Brockhaus »Konveriations »
leridon . 14. (letzte) Auflage in
17' Halblederbänden verkauft
Buchhandlung . Freiheit %
Berlin . Breite Str . 8-tt .

We ( Del KMiUea viisM MkevNl i



Mittel des Angriffes im Kampfe gegen die Feind « der Arbeiter -

beweaung und des Sozialismus ab . Er steht auf dem Boden

panapolitlscher Neutralität und lehnt es weiter ab , sich unter

das Diktum der kommunistilchen oder irgendeiner anderen Partei

zu stellen .
Desgleichen lehnt er auch die von der kommunistifchen Partei

propagierte Zellen - oder Fraktionsbildung ab . Er

erblickt in dieser mit besonderer Leitung ausgestatteten Fraktions -

bildung und deren Zusammenfassung über das ganze Reich durch

rine das Reich beherrschende Leitung die Schaffung einer Sonder -

organisation im Rahmen des Verbandes . Dies bewirkt mit Rot -

wendigkeit — auch wenn dies nicht beabsichtigt ist — die Zer¬

reißung des Verbandes , die Zertrümmerung der einheitlichen

Textilarbeiterbewegung und die Schwächung ihrer Stoßkraft im

Kampfe gegen den gemeinsamen Feind zum Schaden der Textil -
arbeiterschast und der proletarischen Revolution .

Der Verbandstag verwirft mit aller Entschiedenheit die von
den Kommunisten angewandten Kampfesmethoden , ihr «
Taktik , ihre Auffassung vom Wesen der Proletarierbewegung und
der proletarischen Revolution .

Der Verbandstag garantiert d « n Anhängern aller politischen
Parteien , auch den Anhängern der kommunistischen Partei ,
vollste Freiheit der Meinungsäußerung im Rahmen der

Organisation und unter Berücksichtigung der vom V. rband sich

seblst gegebenen Gesetze . Er erwartet deshalb auch von den An -

hängern der kommunistischen Partei unbedingte Aner -
k e n n u n g und bedingungslose Unterwerfung unter die von der

großen Mehrheit der Generalversammlung gefaßten Beschlüsse .
Der Vorstand des Verbandes wird beauftragt , in schärfster

Weise über die Durchführung und Beachtung dieser Beschlüsse und

Gesetze durch alle Verbandsangehörigen zu wachen , auf das

strengste um die

Einheit und Geschlossenheit de » Textilarbeiterkampfes

besorgt zu sein und mit allen im Statut gegebenen Mitteln

r ü ch s i ch t s l o s gegen widerstrebende Elemente vorzugehen . "

Hierzu war der von K i e s l i ch - Lörrach gestellte Antrag auf
namentlich « Abstimmung angenommen worden . Die Abstimmung
ergab die Annahme der Neiolution mit 427 gegen 39 Stimmen .

Ferner wurde der Antrag angenommen , das Referat Zäckels
als Broschüre herauszugeben .

Der übrige Teil des Vormittags und des Nachmittags wurde
zur Behandlung der zu Punkt 2 und 3 der Tagesordnung ge -
stellten Anträge benutzt . Es wurde endlich noch eme Kommission

� Vorschläge zur Vorstandswahl gewählt
11 Mitglledern , der Gau Sachsen

' . -

8 Gaue je eines vorgeschlagen .
Dann wurde die Sitzung abgebrochen .

Nachmittags
I

8. Marth ». 10. Soflmqti « -
* -0. Cac«tletta tuinc »B. . �L < � -

' TfT " äV " Ätmei « Mch « . - JUpb«*3-

X» Jn W « m SchM"- »- . ?«- 10. Ein Prachtmidrl . - Th » »

des Westens : 3. . Iv. Die Pfarrhaustomödie . v. Minna�von Barnherm� —
« « _ _w_ _f-f ,i.. 1 in sTn»tina » KcBenbarfeioiV z! . " ia " W- nn ' Li - b- » wacha -

�I->Td«»t . r « ° r�
täglith : Was junge Mädchen träumen . — Luilen - Theater . 10. AichenbrSdel .

. �» aendbewegung
Zngendl - kretari - t : E. Z. , Breite Str . «-».

Lste «: ZLsntag und Mittwoch Spielen im Fri�richshain . Freitag , den 8. ZuN,

Vortrag . Cmf. in den Sozialismus . Tagungsort wird noch bc?anntaeaebe «

Wu�ensee : Leonhardt , Pistoriusftr . l6. Mittwoch . Freitag und Sonntaa —

Prenzlauer Berg : Lewinsti , Lchttemannstr . 4L. Freitag . Drenstag . 5. 2ull bei

Aüttner , �chmedter Str . , Ecke Kastanien - Allee . Rordea : Lohmann , �uiitten »

strahe 43. 8. Zuli . Vortrag . Dienstag . 5. Juli , bei Büttner . Schwedt »
im ftumholbbttln . — Gesundbrunnen :

initag , abend ? VA Uhr stattfinden , auiwertjam .

Mitwoch . k. Juli

« Se . ? » « « « « » . k »

»tynthalcT
Sohne und Töchter
die jeden Dten - lag

Mittwoch , 8. Juli

10. Berwaktnngsdezirt .
Sirünau . Pünltlich abend . . �v. .
munalen Kommission Im Eöpenicker Rathaus .

17. BerwaUnngstezIrk . Kommunale Kommilsien . Untergruppe 1. Sitzung bei

" " . . . . . .=*• «• <" » Reue «abnhoMrasie .
itet am Ktnderansfiug

. . enen na, »». » .. . . __ _ _, _ _ , . die Frauen find dazq

eingeladen .
lt . Xisirllt . s. Abt. 7 Uhr Sitzung sämtlicher alter und neuer Funttlonäre bei

Kalle «. Danziger Straße Eile Winsstresie .
Steglitz . Übend « >/.8 Uhr Extra - Zahlllbend In den belannten Loialen . Dt «

Funktionäre werden ersucht , dazu besonder , einzuladen .

. . " n- �offp. 7 Uhr vor der Schule . — uuecuing ; - - --

- - -- -
Dienstag . 5. Juli , ' Ag Uhr, Mitgliederversammlung . Mittwoch , k. Juli , Laukant .

Noidufer ll , Arbeitsaemeinschajt . Freitag , 7 Uhr, Rasenspiele , Iungsernheide . —

Moabit : Zl. Kruger . Putlitzstr . 10. Dienstag , S. Juli , Mitgliederversammluna . —

»elien : Wiemer «, Bül - wsir . 57. ZZlontag, 4. Zuli , Diskassionsabend . Freitag ,

lt. Zuli . Zahlabend . Mittwoch . Spielen aus dem Tempelhoser Feld . Tressp . 7 Uhr

bei Wiemer ». — Eherl - tenburg : Schule Spreestr . 29. Dienstag —Freitag 7 bis

10 Uhr. — söden : cchule Waslerthorstr . 31=32. Dienstag , 5. Zuli , Eruppensitzuvg .

Donnerstag , Eplelen auf dem Tempelhose : Feld , Waldseite . — Reulöll «: Zugend .

heim, Friedelstr . 57. Montag , 4. Zuli . Vortrag , Schierkeftr . 44. Dienstag , S. Zuli .

Vortrag . Freilag , 8. Zuli , Das komm. Manifest . Mittwoch und Donnerstag

Svorlplatz�Oirenz -Üllee. — Strolouer Viertel : Schule Eosilerstr . Sike Hohelohestrahe .

Montag —Freitag . Mittwoch Spielen in Treptow . — Lichtenberg : Seipke . Scharn -

roebet . Ecke Kronprinzenftrasie . Dienstag —Freitag . — sidlershof : Baracke Sacken.

bergsir . 14. Dienstag . 5. Juli , Vortrag . — Nordoste «: Montag und Mittwoch

Spielen im Friedrichshain . — Baumlchnleuweg : Zugendheim , Ernststr . 13. Donners -

tag —Sonnabend .

parteiveranstattungen

Vereinskalender

hatte davon 3, die
aus

anderen

Berliner Bühnen - Gpielplan
Vom 3. Zuli bis 11 . Zuli

Wechselnder Spielplan

4. Florian Eeger . 5. . 6. Ein Sommernachtstraum . — Theater l « der «Hniggräde »
Strotze Exl - Bühne : 2. , 3. Erbe . 8. , 0. Glaube und Heimat . «. , 10. Wetbsieufel .
7. . 8. Frau Suetner . #. Der dürre Baum . — Deutsche « Operuhan «: 8. Meister -
finaer . 4. . 7. Rlignon . 5. , 9. hossmanns Erzählungen . 10. Flederman ».
8. Troubadour . — wallner . Theater : 8. , 4. , s. , 9. , 10. , 11. Kuhreigen . 7. , 8.
Cavalleria rustieana . Bajazzo . — Schlotzpark - Theater , Steglitz : 8 . —8. Raub der
Sabinerinnen . 9 . —11. paus Huckebein. — llranta : ». , b. , 8. varz . 4, 9. Zn den
Bergen Tirol «. 7. Rügen . 5. Schöne deutsche Stadt . — Treptower Sternwarte :
8. , 6,, 9. , 10, Wunder des Schneeschuhs . — Ldmtralapalast : 4. » 3. , 9. , 11. Dre
taten Schuhe . Saust : Abrakadabra .

Allabendlich
Staats - Oper lS - mmarKSastlpiall : Dia Strohwitwe . — Deutsche » Theater :

Botasch und Perlmutter . — Lesfing - Ideatar : Die Ballerina de» Köntg ». — Deut -
Iche, Küuftler . Theater : Das Geständnis — Berliner Theater : Da , Milliarden -

Souper . — «amödtenhau »: Der »lande Engel . — »leine , Theater : Rur ein Iranm .
— Xrianon - The- ter : Lady Windermere » Fächer . — Restdenz - Theater : Ab dafür . —
Tribüne : Bunbury . — Kleine » Tchauspielha », : Reigen . — Tchtllar - Iheater :. - . — . #, . j - — - — -

Voranzeige .

vezirkaaertan » Berlin , « randenbnrg . Zentralvorft «>dssttz »ng

Freitag . 8. Zuli , abend « 7 Uhr. in der Zlrbeitu . Bildnngsschule .

Bezlrloverband Berlin - Brondenbnrg . Am Donnerstag , 7. Juli , abend , 7 Uhr,

in der Arbciter - Bildung »schule , Brette Str . 8-9, Sitzung der Diftriktstaffierer der

Stadtgemetnde Berlin .

Zugendweihe Grotz , Berlin >« St , Schanlplelha », . Die Benach -

richtignnge « »nf Anmeldungen ersolgen Ende de» Monats .

2. Berwoltangabezirk , 4. Distrikt lAZeften) . Zu dem Waldfest am 1 0. Zu l i

im Franzensbader Garten� Grunewald , lrefsen sich die Genossen mit ihren Ange¬

hörigen früh 8 Uhr am Winterseldplatz . Gemeinsamer Abmarsch mit den Schöne -

berger Genossen Punkt 8 >4 Uhr. Die Parteigenossen , welche ihre Kinder lKnabe »

und Mädchen ) am Waldseft am 10. Zuli teilnehmen lassen, schicken dieselben am

Dienstag , 3. Zuli , und Freitag , 8. Zuli , abends 6) 4 Uhr , vor die Schule Pallas -

strasie 15.
Sonntag , Z. Zuli

«Umersdarf , Schmargendorf , «rnnewald . Morgen « 10 Uhr Sitzung der Ber -

gnügungziommiffion im Aranzensdader Garten , granzensbader S trage .

Montag , 4. Zuli
13. «erwaltangsbezirk Abt. Treptow . Abend , 7 Uhr Frakttonssitznno Im Rat .

Haus, Zimmer S0. Die Obleute der Sewerkschafrsunterlommisponen von Ablershos ,

Riederfchönewetde und Treptow werde « hiermit eingeladen .
15. Verwaltungsbezirk , Abt. Oberfchöneweide . Abend , 7 Uhr Borstaadssttzung ,

zu der auch der Borstand de« Lolkschor , geladen ist.
13. Verwaltnng » bezirk , Abt. Zohannisthal . Abend « 7 Uhr Sitzung lämtltcher

Funktionäre im Lokal von Schteiner Friedrichstrahe .
1». «erwaltuagsbezirk . Abends 3 Uhr Fraktionssttzung Im Rathaus , Zimmer 17.

19. «orw- ltuaasbezir «. Franenarbeits - »nd «lnderschutzkommissio ». Abend »

VA Uhr Sitzung bei Bater , Pankow , Mühlenstr . 12.
5. NN» 3. Distrikt lfrüher 14. und 13. ) . Abends 7 Uhr Elternversammlnag der

82. 89. Gem. - Schule in der Aula Waldrnserltr . 20. 1. Bericht über die Räumung

der Schule von der Erwerb - losenfürsorge . 2. Die Werks , und Arbeitsschule . Die
0 "*"v OmAmw-liuechche aebeten . lu crfkficincu .

Montag , 4. Zuli

Zentroloerband der Schuhmacher . Abends 7 Uhr Schoharbelter -Bezirksverfammg

lungen in den bekannten Lokale ». — Zwicker und Zwickerinne » der Filz » und

Sausschubindustrie.
Abends 5 Uhr Versammlung bei Hentschel , Köpenicker

trahe 127a.
Band der Arbeiter - Mnfikverelne , Mandolinengrnppe . Abend » TA Uhr Spiel «

abend im Rosenthnler Hof, Roseathaler Sir . 12.

Znteruationaler Bund der Kriegsopfer . Ortsgruppe Norden 8. DI «

Mitglieder »ersammeln sich nachm. S Uhr zur Demonstration vor der Freitreppe

de» Domes . — Ortsgruppe Süden . Die Mitglieder versammeln sich

nachm. S Uhr zur Demonstration vor der Freitreppe des Dome«.

Reichsbund der Kitegsbefchädigten , Bez. 2, Osten . Abend » 7 Uhr Mitgliedervetz

sammlung tu der Aula Andreasstr . 1-2.

Dienstag , 8. ZuN

Deutscher Iransportarbeiter - ve- baud . Handelshilfsarbeiter und - arbelterinneA

au « allen Betrieben der Briefumschlag - , Luxuspapier - und Kontobüchrr - Branchez

Abend » 5 Uhr wichtige Gruppenversammlung im Lokal von Witte , Poststr . 29.

Zentralverbond der gletscher . Abend » 7 Uhr Generalversammlung in Bölerch

Festsülen . Weberstr . 17.
Bund ' ~ • - - - - -- -

— - - - -- - Republik .

Abeub »
Slrahe jz , Ztape -rui -uu,, . —. . . _

_ _ _
65, 01, R n. P.

Freie Schwimmer Aharlatteaburg . Abend » 7 Uhr Monatssitzung bei Vohne ,

Schlohstraste 45.
Ze»t - - l . «leterv,rb »nd. Ortsgruppe RenkZlln- Brltz . Oeffentllche Mieterverfammg

lung im grohen Saal der Reuen Welt , Hasenheive .

Mittwoch . 6. Zuli

loa Lehrer und Lehrerinne » werden gebeten , »u erscheinen .
7 Distrikt Abend » 7 Uhr Borftandsfitzung bei Knbe, Strelttzer Str . 55.

11. Ttstrilt , 8. Abt . Bezirksführer , 7 Uhr. Abrechnung der Sommerfestkarten bei
11. Distrikt . 8» iUC. »eztrrsiuprei , < ugi , uuvcu,i,ui,n u. . w~ ,

Scheibe . Pafteurftrahe . Richtabaerechnete Karten gelten als verkauft .

12. Distrikt . 7 Uhr engere Barftondsfitzung bei Mahnkops , Carmen - SnlvauSii . 428.

18. Distrikt . Abends 7 Uhr Sitzung der Btldungskommiffivn bei Pietsch , Gleim -

ftiahe 56.
15. Distrikt ( früher 6. ], Stadtbezirk 151, 152, 154, 183. 6. Abt. Abend » 7 Uhr

Abteilungsversammlung . 1. Vortrag de, Een . Frankel : Der Kampf der Reaktio »

gegen Eroh - Berlin . 2. Einteilung der Bezirke bei Pilzecker . Blumenftr . 34.

U. S. P. Schöneberg - Friedena ». TA Uhr Frauenlefeabend bei Rofenthal , Eber »

strahe 3. Die Friedenauer Eenosstnnen mästen daran teilnehmen . Die Gruppen -

leiter holen beim Genoffen Dörwald «ammellifte » für die Ferienkolonie

baldigst ab.
Steglitz . Abend » 7 % Uhr Funktionärsitzung bei Rangt . FIchtestr . 4.

Reinickendorf - West. Abend » VA Uhr Sitzung sämtlicher Funktionäre im Bolls »

Haus.
Reiuickendorf - West. Abend » 8 Uhr Frauenlefeabend Im Volkshan ». Vortrag .

11. Dlstrtlt . Adieilungssührer der 1. , 2. und 5. Abteilung . 7 Uhr Abrechnung

der Sommerfestkarten bei Scheibe . Richtabgerechneie Karten gelten als verkauft .

13. Distrikt . Abends 7 Uhr Vorstandssitzung bei Pletfch , Gletmstr . 55.

_ . O " "

Beeelnigxng proletarlscher Kinberfreunde . 7>4 Uhr öffentliche «erfaunnlung Ick

der Aula des Källnlfchen Gvmnasiums , Znfelstrohe . Thema : Pestalozzi , Fröbel «nst

der Sozialirmus . Referentinnen : 1. Meto Kraus- Fesiel . 2. Genossin Schuhmacher ,

Freie Schwimmer Renlölln . Abends S' A Uhr Bereinsversammlung im Ideal «

Kasino , Weichselstr . 8.

Lebensmittelkalender
Kennlgsdarf . Die »»»gäbe der Rährmittelkarten für Kranke , Kinder »nd fl <

Kriegsbeschädigte für den Monat Zuli findet am Montag , den 4. , und Dienstag .

de » 5. d. St. , im Rathaus , Zimmer 11, während der Dienftstunden statt .

Geschäftliches

Unsere Lefar werdeen auf die günstige Einkaus - tzelegenhelt d « Firmck

Etieselkontg Stern , Frtedrichstr . 131c. ansmerksam gemacht . Wie die

Firma versichert , sind die Preise Lutzerst kalkuliert , so dasi auch Minderbemittelt »

in der Lage find, an Anschassung von Schuhwerk zu denken .

Der Schkntz de» »tesjährtgen «»«verlanso der Kleiderwerke Baer Sohn , alleinig »

Berkanfsftelle in der Ehcusieestr . 29- 30, erfolgt am Dienstag , den 5. Zuli , odcnd »

7 Uhr. Für die kehlen Tage sind fehr erhebliche Preisherabsetzungen vorgesehen

worden , die einen Besuch bei Baer Cohn lohnend erscheinen lassen.

H- nswirtschafUtche Reuhetten . Ein guter alter Bekannter , Maschmlttel „Perfid

von Henkel , ist wieder im Handel , und zwar in Friedensqualität mit 30 Prozent

Fettgehalt , so datz Eeifenzusatz nicht nötig . Wie vor dem Kriege wird Perstl iir

seiner heutigen Zusammensetzung sich die Gunst unserer Leserinnen rasch wieder

erringen . Wischt es doch ohne Aibeitslraft ohne Zusatz von Seife und Soda .

durch einfaches Kochen die Wäsche rein und blendendweig , verleiht ihr dabei gute »

frischen Geruch , wirkt stark desinfizierend und ist deshalb auch für Kinder - »nd

Krankenwäsche ganz besonder » zu empsehlen .

UCl - - - - - -- - - -- "in >

atme 4 u . 7 mtl . mit Frledenssiautscfmk
5 Satire sdiiitllldie Garantie . ZAnrlehen w! t k - tSubun «

bei Bestellung von Gebissen gratis . Kronen o. 30 IHR. an ,

Spez . ; Zähne ohne Säumen . Keine tzumprei *

Zahn - Praxis Hatvanl , stratt * 1

HERMANN

Leipziger Strasse » Alexanderplatz
Frankfurter Allee

Nur noch diese Wochel

mm* 20 tmm PoneUaD - Glas
Steingut

Spelseteller bu»i

. . . . . . . .

I95

Kartoffelsdiüsseln 575
bunt oder wein

. . . . . .

.

..............

Terrinen bumod . « ! » 750 875

Compots bunt oder wehr . . . . 4 �

Bratenplatten «. 1» 245475

Weiss Porzellan
Teller »«> »der ii «tii

. . . . . . . . . .

. 3

Äbendbrotteller

. . . . .

2 "
Kompotteiler

. . . . . . . . .

l45
Terrinen

. . . . . . . . . . .

21 * 27 *
Ka r tof f elsch üssel n 1 475

Saucieren

.................

7K

Wasdigarnit . �7 » 7 « «
Gold, StelHg

. . . . . . . . . . . . .

• * ' # "

Toiletteneimer . . . . . 3850

WasdibeckenbuniS75 1475

Waschkrüge bu»! 875 1475

SatzSalatieren «�. d, II75

Küchengarnitur . 14500
22lellig . Steingut

. . . . . . . . . . . . . . . .

„ 60000 125
Steinsuiteller i

» . 20000
StoinguC «

Obertassen
45

Vorratstonnen du», . . 295

Gewürztonnen bu», . I25

Flaschen dum

. . . . . . . . . . .

95 pi

Mesten bmd

. . . . . . . . . . . . . . . . .

675

Milchtöpfe b0»i75psi95pb

Kaffee - od . Zucker - 795
bOdue , mit Uelnguldediel

. . . . . . . . . . .

Tafelservice
Blumenmuster

Tafelservlce
Randmmler

3�275 ° °
'

� 37500

Bierseidel
gepressle . lorllerle Formen
und Grössen . . .

Kompott -
tellerÄ ;

Ein Posten

mit
kielnen
FehlernSteingut

zu

enorm billigen Preisen

Obertassen 1
bunt , Porzellan

. . . . . . . . . .

■

45

plvkka -
fassen � '

Porzellan 95 pf .

Tafelservlce t " * * 40500
ßlumenmuitef a

Tafelservice0 , 67500

Kaffeeservice� ' M
Frühstückserv . jwih 1 875

Weiss PorzelSan

Bratenplatten . . . . . .3 * 6 *

SalaSicren

. . . . . . . . . . . .

2B 4*®

Kaffeekannen . . . . 6 * 8n

Teekannen

. . . . . . . . . .

3J3 6 °

Zuckerdosen . . . . . . .I25 360

Tassen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1 " l "

Kleiderröcke

. . . . . . .

29 °
ßeisemäntel 145 ° °
DirndlkleideruZ . 69 ° °

Zephirbiusen genreiii , � r « 50

In gesdimadsv . Mustern , Sporlf , jetzt

VoES- VoSlebSusen
in Weiss u. apurt . Farb . a. beslidd , jetzt 49 >50

DamenheindensmT� « 18 -

BelnklelderiäSÄfe 195 °

Nachthemd ÄsSSÄ 39i °

Dimdlmusseline " K' r £ , 973

Schleierstoffe SÄÄ : 9Jt

Zephir t . M cm br . , ( n Vit ! Slreil ™. Mir . � 75



Fahrrad -
Bereifung .

Laufmäntel M- 44. 50, 50, — u. 60 . — U
Gcbirgareifen . M. 66. 50 n. 86 . —
Luft6chlaucbM . 13. 50, 17 . —u. 2X50
Fahrräder mit Bereilnag , gröaate Auswahl ron M. 868. — an.

Franz Verheyen , Frankfurt a . M.
Preisliste Nr. 31 kostenlos , mmmmmmmmmmmmm

Gänsefedern
ffllffertige , auch
ungerissen , ans
erster Hand.

PaulPacgelow
WriezealSOdrbr .

! Inst . (1905) . Erfolgreich
giftfreie Kuren ohne |

Einspritzungen .
! Krise Vln . - Hohen -
[ schdnhausen ( 55 )
i Oberseestr . 41 ( Teleph. )
I Ausk . «. ?rosch . 80 Pf . j

Tüchtige Vertreter z. Berk.
Konkurenzlos . patent . Neuh. bei
höh. Provifion gef. Meld , unter
„K. 84 " an Haupte�ped . d. Dl.

Kupfer
l»lS88lng . ?ilin . ll !leciiL !l!,es�
nsliN ' . L�ll - ,

UönlUern Lrtrapreise l

Bnmncnslr . 11

Bcusselslra�c 29

Fcnnstrafjc 48

ÄBiV # �r* öeottif . alle ( Seichlechts - . Vaut-
£• « O Sc cV4 > »»kHarn - . Frauenleid . . Syphilis - , Sal . -

»aifatt »5Cuten, Blutuntersuchung . Fäden im Urin, Mannesschwäche .
Im Lltesten Kur- Institut „LSser " nur Rosenthaler Str . VV- 7O.
Dir . : A. Löser sen . 9—1. 4—8. Sonnt . 10—1. Damen separat

eni - ienitreiue
eittftm » fdjmtrjlos ohne Operation In kurzer Zeit

G O R I a 9 DORTMUND , WinkeEstr . 16
früh . Leiter v. Dr. med. Iernitus - Institut .

JKrztlich geleitete , modern

eingerichtete Heilanstalt für
ambulatorische Behandlung

H SNoderneo » erprobtes Heilversahre « :
Naturheilversohren . Elektro - u. Licht -

Heilmethode » die »iffenschastlich anerkannte und
glänzend beto ührte

„ MMe ööörafonnen " - LkdanOWg
Röntgen - Behnndlung und « Untersuchung ,
Wasscrheilverfahren , Pflanzen - und Kräuter -
Kuren und Bäder , Sauerftoffkuren , homöo -
pathische
tun
Sei . . . . WW
ren und äußeren , speziell chronischen , z. B.
Lungen - , Hals - , Herz- , Magen - , Darm - ,
Leberleiden : Nervenschwäche , nervösen Kops -
schmerzen , allgemeiner Nervosität , allgemer -
ner , nervöser Abspannung . Ischias , Gicht ,
Rheumatismus : sämtlichen Ausschlägen ,
flechten , Wunden ; Lähmungen sowie
Kinderlähmung ; Stosfwcchselkrankheiten ,
Zuckerkrankheit usw . — Freiwillige , brief¬
liche und mündliche Anerkennungen früher
behandelter und geheilter Patienten , die
angaben , vor der Behandlung in unserer
Anstalt anderweitig ohne Erfolg behandelt
worden zu sein : L Frau M. Richter , Berlin -
Moabit , Waldstr . 83 . Lunaenleiden , Blut -
armut , Nervenschwäche geheilt . — 2. Herr
Georg Heinrich . Baumschnlenweg , Baum -
schulenstr . LS. II . Lungenteiden geheilt . —
3. Frau E. Blödorn , Cöpenick , Auguste - Bik -
toria - Str . 24. Herz - , Leber - und Nieren -
leiden wiederholt gebessert . — 4. Herr
K. Ensle , Restaur . . Charlottenburg , Hutten -
straße 12. Chronischer Mittelohrkatarrh qe »
heilt . — 5. Frau Erllnberg , Weißensee ,
Lindenallee 3. Bon schwerem Asthma de -
freit . — 6. Frau M. Zaske , Berlin , Rollen -

dorfstr . 40 , I. Rheumatismus und steife
Schulter geheilt . — 7. Herr C. Ehrhardt ,
Er . - Lichterfelde , Ringstr . 52a . Chronisches
Hllftgelcnkleidcn wiederholt erfolgreich be -
handelt . — 8. Frau E. Hodorff , Berlin , Kol -

berger Str . 28 - 29 . Nerven - und Knochen -
Hautentzündung — vollständig gelähmt —

geheilt . — 9. Frau Preuß , Pankow , Dame -
rowstr . 54 . Lungenbluten in 4 Tagen voll -

ständig geheilt . — 10 . Frau E. Herzmann .
Schön ' eberg . Feurigstr . 51 . Eiternde Fistel
nach Blinddarmoperation geheilt . — 11. Herr
E. Ritter , Friedenau , Sponholzstr . 56 . Bon
Kniegelenkleiden geheil 12. Frau
A. Rohrmoser , Berlin . Breslauer Str . 1.
Altes 15 jähriges Herzleiden geheilt . —

13 . Herr M. Avßner , Reinickendors - West . An -

tonienstr . 3. Kiefervereiterung geheilt . —

14 . Frau H. Hagel , Sachsenhausen b. Oranien -

bürg i . M. Unterl�Blutungen und Nerven -
leiden geheilt . — 15 . Frau Ww . Fritschler ,
Berlin , Marienburger Straße 48. Darm «

geschwulst geheilt . — 16. Frau des Herrn In -
spektors O. Heinrich , Berlin -Friedrichsselde ,
Mageroiehhof . Bon Eeb�Knlcknng geheilt .
— 17. Herr Erich Bock , Berlin , Havelberger
Straße 15. Bon Nieren « und Blasenleiden ,
Wassersucht , allgem . großer Schwäch « geheilt .
— 18. Frau Restaur . Hering . Berlin , Schön -
bauser Allee 87 . Bon Basedowscher Krank -

hcit geheilt . — 19. Herr A. Brose . Berlin -

Tempelhof , Friedrich - Wilhelm - Straße 14.

Schweres RllckenmarNeiden mit Lähmung
der Beine vollständig geheilt . — 20. Frau
E. Popp . Bln . - Lichtcnberg . Eärtnerstr . 10.

Bon chron . Leiden . Herzschwäch « und Per -

stopsung geheilt . — 21 . Herr A. Schlabih ,
Berlin , Caprivistr . 24. Bon Eesichtslnpus

geheilt ; vorder mit Radium erfolglos be -

handelt . — 22. Herr A. Hellwig . Bln . - Borsiq .

walde . Ernststr . 25 . Bon Magengeschwulst .
Verstopfung und Nervenschwäche geheilt . —

23 . Herr Milchhändler Eckert , Berlin . Grei -

fenhagener Str . 26 . Bon gichtisch - rheuma -
tischen Schmerzen in Bein und Fußgelenk

geheilt . — 24. Herr Gastwirt C. Michaelis ,
Charlottenburg . WaMtr . 87 . Von chronischem
Leberleiden und Gelbsucht geheilt . —

1 25 . Frau M. Knorr , B. - Lichtenberg , Scharn -
weberstraße 62 . Von Herzschwäche . Leber »

j anschroellnnn und Maaentrebs geheilt . —
I 20 . Sohn Paul des Weichenstellers Herrn
K Wilhelm hassner , Berlin - Westend . Beamten -
B haus . Von schwerem Beinleiden geheilt .
B Dein sollte abpenommen werden .

Briesliche Oriainal - Anerkennnngen von
F uns geheilter Patienten stehen im Warte -
sh ziinmer der Anstalt aus Wunsch zur Einsicht !
R Getrennte Behandlungsräume für Damen
K und Herren ! Sprech - und Vehandlungszeit :

W 9 —1 , 4 —7K . — Sonntag u. Feiertag : 9 —1 .
Heilanstaltsbesitzer

H Professor D? . meh . vnb Dr . her iMechnnotheraple
P . Histelsky , Arzt

im Auslande approbiert .
K von der deutschen Regierung anerkannt .

Berlin HQ 16 , BrUckenslr . 10b
am Bahnhof Jcnnovritzbrllcks

steine briefliche ivehanblang , nur nach
| j genauer Untersuchnng ln der Heilanstalt
BWSMIIMie » ao - jiihrtge Praxi » l

PWgft «

WgSlsMe
f »r

SelsMÄler
in allen einschlägigen

Artikeln

SelseilMM
Lothringer Strasse 28

( Aosemhaler Tor )

SMiniM
eichenes , echter Marmor ,
Auflege - Malratzen , 3850 . —,
weißes ?900 —, Herren¬
zimmer . schwere Aussüh -
rung » Bibliothek , gtschliff .
Scheiben , 2650 . —, Speise -
zimmer . hübsches Niuster ,
mit 6 Polfterstühl . , 3750. —,
Küchen 500. —, Klubgarni¬
turen 2500 . —, Etanl uhren ,
Nußbaum » eichen» 1200 . —.
Große Auswahl in schweren
Herren - , Speise - u. Schlaf -

zimmern enorm billig .

SM ! « «
Lothringer Str . 55

am Aosenthaler Platz .

KOGNAK
StriuerWeiudrandM 42 . 00
Allasch z- ckerg . 44°/ , . 50 . 00
Stonaberfer 22°/ , , 40 00

Reslaurateure
Weinbrand Liter M. 4S . 00
Sämtlich « andere Spiri -
tuosen , Weißwein , Rat »

wein , Eckt billigst .
Zigaretten , Zigarren , la -

bak ju Fabrikpreisen .

Schlarafffia
Berlin

MUnzstr . S, Xmrmftr . SO,
P » t » ba « rr Strahe 26 b,

Wrihrnburaer Str . Sek «

_ Franse - Kystr . _

Landparzellen
in Zeesen , dicht am See ,
10 Min . v. □ül .
v. 25 M. an, bei kleiner
Slnzahlung a erkauft W.
Neschatty . Berlin <l . »4,
Siasenibaler E trabe 3S.
Nord . 5002. v— 4. Sonn¬
tag , jederieit im Zieftau »
ron » Schul, , direkt am
Bhs. llSnigswunftcrhasen .

ha alle freigewerkschafflidi
organisierten Funktionäre und Betriebs¬

räte der Gemeinde - Betriebe Groß - Berlins !

Dienstag , den 5 . Juli 1921 , abends 6 Uhr , im

Großen Saale der Bockbrauerei , Fidicinstraße 2 - 3

Allgemeine

Funktionär-Ver: aiiiinlung
Tagesordnung :

Die Situation im Streik der Gntsarbeiter
Freie Aussprache !

In dieser Versammlung müsien alle Betriebe vertreten sein .

Eintritt nur gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches und des

Funktionärausweises .

vsz I - olmkaNell für die Gemeinde - Betriebe Berlins :
Verband der Gemeinde - und Staatsarbeiter

Verband der Transportarbeiter
Verband der Maschinisten und Heizer

Deutscher Metallarbeitcr - Verband

Verband der Gärtner und Gärtnereiarbeiter

Ientralverband der Angestellte «

andbuch für Betriebsräte
Dritte Auflage

erscheint Dienstag , 5 . Juli

preis 15 . - Mark / / Gebunden 20 . - Mark

BUCHHANDLUNG „ FREIHEIT "
BERLIN C2 / / / BREITE STRASSE 8 - 9 .

la Militärhosen . . . Mark 75 . —

Khaki - Anzüge . . . Mark 110 . —

Spirn & Morgenländer
AckerstraBo 158

NBhe Markthalle . ( Morden BOIO )

Gummimäntel

für Herren und Damen

vorzüglich in Qualität
und Verarbeitung

Mark 290 . -

und 325 . -
per Stück

MFVKfft - irOWZntN

nertin w » , unKSiraue 2

Lieferstelle der grSBIen Arbeiter .
verbSnde u . Angesteiltenverbände

Lagerverkauf :
Linkstraße 2 ( am Potsdamer

Platz ) , von 9 Uhr bis 6 Uhr

Versand
nach auswärts gegen Nachnahme ,
unl . Bezugnahme auf dieses Inserat

Mi to Mm iiMnto nl swmnr
Montag , dem 4. Juli , Nachmittag » 6' / , Uhr :

Generalversammlung
im »»rutschen Hof », Luchauer Strafe .

LMMattviig fiiet die M - MMM
8 » dieser Versammlung sind ausser den Delegierten die Ver-trauen - leute und DrucherciKasflerer eingeladen .

Ohne Legitimation kein Zutrittl
Der Gauoorstaud .

Liquidallons - kilan ?
der Ardtiter - Ba»- . Spar- md Produktivgenosseaschast

*. «B. u». b H.

_ _

Aktiva
Kassenbesinnd , . ,
Vankkont » . . . .
Mensilien Konto . ,

t27,20
22307,00

520,35

P- sst - a
lSeschäft -antrile . . 19316. 15
Psiichisparlinlagen . 18811,00
Svarelnlugen . , , 1015,00
©troinn . . . . ... 13*, 40

22954,56 22 954,56
Tin » eminn mlrd ,ur Wirdere >qZn,nng der durch Verlust»ewiindenen »u' haben 2l de, Stalut, » »ermand «.
Durch Beschlust der Generalversammlung vom S. Mai 1921

ist die Genosirnschaft »usgriSst , und etwaige Gläubiger werden
ersucht , sich zu melden .

»erltu , de « 28. Juni 1921.
Die Liguidatoreu .

«. VSttcher . «. Meister .

�Ngr»,

i . V" '

lZaaniluvat lSS4 ,

3ä . . - ngeo »
» g »»ur

' 0 (J , »»»•

�on - Avsver�
Fflr die leiu ™/ /

tuurtratbiiUt ( Cuitia In ' lcrtcitEli
Damen sparen Qeld .

EMILE ZOLA

GESAMMELTE NOVELLEN

Durchgesehen und herausg . von Hans Jacob
Drei BBnde

Zum ersten Male wird hier eine Zusammen »
lassung von Zolas novcliistischem Schaffen
in deutscher Sprache g- eboten . in der wir
neben den allbekannten Meistemovellen des
grossen Romanschriftstellers auch Werke
finden , die bisher in Deutschland wenig zu »

EiingUch waren . Unmittelbar mit Wörme und
eidensebaft spricht aus dieser Sammluntr

mcnscbUchcs trieben , inner « Urscbüllcrunjj .
Preis : elegant gebundenm . farbifrenUmscblag -
leichnungen M. 100 . — , in Halbleder M. 150 . —
Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder durch den

VERLAG GUSTAV KIEPENHEUER

POTSDAM

ToMiiiti . . . 111175
[ mrnais 95
mivtür i % m

nt

WIWBhXüS
275
200 175ÄipalamäBt?! . . .

lndan,nänto * so�
lUDcll Gepes 200

I
- - - - - - . . . . . WiatsniiäotelK ?�
j.»Buzjiz. mtom . 59 . rÄ ? yiH Sannabanaa o Sonntant nMChloisen . MDM
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Uberall
käuflich

AM felDgtone Mich - MM
( MÜilörschnitt , Fischgrätenmuster ) gibt preiswert ab SP

« snctler unci « sugiersr
I . Solomon

Fehrbelliner Str . 10 n Tel . Humboldt . 4362 .

Maslhineusiibrill
bNNkt l »der Meng «* » UMI4 auch klein . «Posten
Altmetalle und Eisen

Thurau A Co. .
DrBSilener8tr . 11. Morl« ipl . 1 1548

Wanderkarten
für alle Gegenden erhält man in der

BDChhandiung „Freiheit " , Breite Str . 8- 9 .

Botenfrauen
stellt ein

Sped . Jordan , Dresdener Str . 24

BOTENFRAUEN
für den Osten

Mßhlenstraße - » Stralauer Platz

sucht

Spedition Cadiner Straße 11

Am Sonnabend , den 2. Juli , vorm ttog «
8 Uhr , verstarb nach kurzer , schwerer
Krankheit unser lieber Kollege und Freund ,
unser Vorst , ndsmitolied

Carl Thielemann
NN 68. Lebensjahre .

Wr verlieren in dem Verstorbenen
einen unserer besten und befähigsten Mit »
arbeiier , besten Andenken wir alle Zeit
in hohen Ehren halten werden .

Deutscher Eisenbahner - Berbaud

Der Vorstand

�Am 30. 6. 1921 verstarb infolge Straßenunsalls mein
�Hebet Mann , unfet Vatcr . Groß - und Schwiegervater , der
! Zigarrenhandler

1Vllh « lm Schrolle
. Äl. «ndn- »str - st « 21

im « 1 « nun 6« Zadren .
Sic » irigen (chmerjtifüllt an Frau Heb Schroll »

nebst «ngehSiigen .
Ginäschening Mittwoch , den «. Juli , nachm . VI, Uhr,

[ Krematorium Grrichts , raste, «ran , spenden - erdeten .

ZtueUciexzalealirt

Bf. �i' en8dki - g

IlZiiel-stzlZüii
Große Auswahl . \
Billig « Preise , i
i . Mohmslr . Z?

sNolounateus

! ii . Sr . MSlr. 115 !
inahe Andreassir . )

l Answahlsendung sos.
Ami Zentrum 1890 |

Sonntags geschloffen .

Allen Freunden , Kollegen
und Dekannten hieidurch
die traurige Nachricht , daß
nach langem , schwerem
Leiden Donnerstag früh
7V, Uhr mein liebet
Mqnn . unser guter Baier .
Schwieger - n. Sroßyater ,
der Modelltischler

Erank Lackksus
Kolberger S: raße 12- lZ

im 5«. Lebensjahr , sanft
entschlafen ist.
Dies zeigt tiesbetrübt an

/tan » RackhRMS
und Familie .

Die Einäscherung findet
Dienstag , den 5. Juli ,
nachm 6 Uhr. im Krema -
torium Gerichtftraße statt .

»ieuotag , deu ll. Juli IvZl , abeu » , 7 Nh »

Branchen - Versammlung
sämtlicher Elektro Monteure « . Helfer

Groß - Berlins
in btt Tlula de » KSlluischeu « gmuasium » , Inselste . 2 —S

Tagt » ordnung !
1. Stevungnohme ,u den » IchuiuUu iibe » »ie 7UUU *

». « »ittlung iu de » Branche .
, „"' ?°>' ' >°>' i >«l - »' n! ,ciien «Ledrlingsfrages .3. Verbandsangelegcuhctten und Vetschied - neo.

Deotslher Metlißarheiler - MblUiS
Bewsliiiiigsslelle Verlio N. 54. MM . W- A

«ischSjlszeil mm vorn . 9 Uhr bis »aSm. 4 Uhr.
?elc ?h»i : « ml Sliirden ! »; . 12ZS . 1937 , 9714 .

Dienstag , den 5. Juli 1921 , adeud » 5 21 hr

Wemdull . brM « r ! l ! M! W
der Metalldrücker und Polierer

Groß - Berlins
im Gewerkschaftohau » , Engewftr 15.

Tage » oid » ung !
l. Stellt , ugnahme zu der a » 24 . Juli 1821 statt finde » de -

9i «ich »koufere - >, .
2. Disku sion. 3. Wahl von Delegierten .

- Mitgli . doduch legitimiert . — —

Grlwme v. 3l ! eleme
. *" ! *fe »»»t »«. den n. I » l , lrzi , nachmittag » 118»'
Im yRarhifdyen Hof , Bdmiralstraße 18 c

Antzervrbeüll . MMenversammliws
sämtlicher Iftraucurc unb Sifcleure

( aller Branchen ) .
Taoc . arbnungi

t. VmHtfit v. tt der löcrtiaMblM . q Cm 9«»4ch »urdel0Wo
minifierium am 28. 6. 21 . 2. Dl. kiifsion .

Ohne Mitglied . buch dein Zutritt .

Die BertrauenoMSunerdonsereu » ssie den 23. Veciek
Spandau und Umgegend ! findet im Lokal »Diirkischc . Zelt «.
Spandau , Bi . inarekstc . . statt .

Die anderen Konferenzen finden in de » bekannten Lokale » statt .

Achtung Nordenbezirke .
IS . , IS . , 17 . , 18 . , IS . « . 24 . BezkrB .

Die Sitzung der Bezirksleitnnge »
fällt am Montag , den 4 . Juli ans .

Mi « OrtooerwoltNtt� .
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